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ſachen wegen Vergehen eine ſchon erheblich ge.] diejem Jahre bei den Ueberſchüſſen aus frühe ſichtigte. Wegen des Vertriebes dieſer Schrif⸗ 
ringere; fie find nämlich von 216 500 auff ren Jahren 84000 Mark mehr als veranſchlagt] ten, ſoweit ſie mit Rückſicht auf ihren anarchiſti⸗ 
229 300 geſtiegen, alſo um ungefähr 6 pCt.] aufgekommen. Insgeſamt konnten demnachſ ſchen Inhalt von den inländiſchen Behörden 
Von den Schwurgerichten wurden verurtheilt 32 684081 Mark Ueberſchuß der Reichskaſſef zurückbehalten find, wird das objektive Straf⸗ 
2917 Perſonen gegen 2826 im Vorjahre, was] aus dem Jahre 1899 für die Deckung der] verfahren eingeleitet werden. Die völkerrecht⸗ 
ein Mehr von etwas über 3 pCt. ausmacht; Reichsausgaben zur Verwendung gelangen.] lichen Vorſchriften über die Auslieferung kom- 
von den Strafkammern wurden in erſter In-] Dieſer Ueberſchuß war der größte ſeit einer] men für den vorliegenden Fall nicht in Frage. 
ſtanz 74 113 gegen 70 506 Perſonen verurtheilt,] langen Reihe von Jahren, er war aber auch 8 Auf Einladung des Kaiſers Franz 
was einer Zunahme von etwas über 5 pCt.] vorläufig der letzte. Es liegt auf der Hand,] Joſef wird der deutſche Kronprinz den Ma⸗ 
entſpricht. Wir ſehen alſo, daß, je ſchwerer das] daß, wenn ſolche Ueberſchüſſe aus den vorletz. növern in Weſtungarn beiwohnen. Kronprinz 
Delikt wird, deſto geringer die Zunahme iſt, ten Jahren zur Verfügung ſtehen, die Auf-] Friedrich Wilhelm wird am 10. September 
denn der Steigerung von 16 bezw. 20 pEt.] ſtellung der Reichshaushaltsetats leichter iſt, Vormittags von Berlin aus die Reiſe nach 
dus bei den Uebertretungen und Forſtdiebſtählen] als wenn nicht nur keine vorhanden find, jon-| Ungarn antreten und in Schoßberg Nach⸗ 
ausgegeben. ſteht eine Steigerung von nur 5 bezw. 3 p&t.| dern auch noch Fehlbeträge aus den zweitleg-| mittags um 4 Uhr eintreffen. Kaiſer Franz 
2 Die Redaktion. bei den landgerichtlichen Strafſachen (Straf- ten Jahren gedeckt werden müſſen. Schon im] Josef, welcher eine halbe Stunde früher aus 
— A ⁰ ˙-ꝛ]ꝛęᷓ —ũ——ĩI kammerſachen und Schwurgerichtsſachen)] Etat für 1902 konnte in die Poſition der Ueber-] Wien ankommen wird, wird den Kronprinzen 
5 8 gegenüber. ſchüſſe aus früheren Jahren nichts eingejtellt | auf dem Bahnhof begrüßen und ihn in ſein 
Zum Eiſenbahnweſen. 


I berden, dagegen mußte ein Fehlbetrag von] Abſteigequartier im Schloß Saſſin geleiten. 
Nach dem bereits kurz mitgetheilten Er⸗ 
ebniß ſtatiſtiſcher Erhebungen über die Fort- 


f & 2 nahezu 2 Millionen Mark unter die Ausgaben] Am 16. September Mittags, nach Beendigung 
8 Aus dem Reiche. . 8 e e e une der 3 a 5 8 er 17 5 
chritt ichtigſten Handelsländer auf Der Kaiſer beſuchte geſtern in Homburg | etat auf 1903 verſchlechtert ſich das Verhältniß prinzen nach Berlin. Der dkommandant der 
| a a entripihanfiten das Atelier des 1 8 1 Fritz G60 wir weiter. Auch in ihm wird ein Ueberſchuß bei] Kavallerietruppen⸗Diviſion in Jaroslav Feld⸗ 
FHeoeebiete während der Jahre 1890 bis 1900 it] ſprach ſich anerkennend über einen Entwurf zu den Einnahmen fehlen, dagegen wird unter] marſchall Leutnant Karl Graf Auersperg und 
Die Geſamtlänge der Eiſenbahnen von 607 925 einer Denkmalsbüſte Kaiſer Wilhelms I. für] den Ausgaben ein Fehlbetrag von nicht weni⸗ der Kommandeur des Huſaren-Regiments 
lometer auf 790 570 Kilometer oder um 30,4] Homburg aus. Gleichzeitig befahl der Kaiſerf ger als 487 Millionen Mark erſcheinen. Um „Wilhelm Kronprinz des Deutſchen Reiche 
Prozent geſtiegen. Zu dieſem Bahnnetze ſtellt[ die Ausführung eines Denkmals zur Erinne- zu ermeſſen, wie ſehr ſich die Reichsfinanzen und Kronprinz von Preußen Nr. 13“ Oberſt 
Amerika mit 402 713 Km. den größten Antheil, rung an das erloſchene Landgrafenhaus, das die innerhalb zweier Jahre verſchlechtert haben, | Eduard Feigl werden dem Kronprinzen wäh⸗ 
FM erheblichem Abſtand folgt Europa mit! ſtädtiſchen Körperſchaften ſeinerzeit wegen der braucht man nur den Etat von 1901 und den rend ſeines Aufenthaltes zur Dienſtleiſtung zu- 
28524 Km. Schienenlänge, der Reſt vertheilt Größe abgelehnt hatten, auf ſeine eigenen] von 1903 an dieſer einzigen Stelle zu ver- getheilt ſein. Der deutſche Militärattachee in 
ich mit 60 725 Km. auf Aſien, 25 151 Km. auf] Koſten und theilte dieſes dem Oberbürger⸗ gleichen. 1901 konnten 32,7 Millionen Ein⸗ Wien Major v. Bülow wird dem Kronprinzen 
guolyneſien und 18 467 Km. auf Afrika.] meiſter und dem Landrath perſönlich mit.] nahme aus dem Ueberſchuſſe von 1899 bei der] bis Oderberg entgegenreiſen, um ſich der 
. Beſentlich anders ſtellt ſich jedoch das Verhält-] Ueber den Platz wird heute Entſcheidung ge⸗] Etatsaufſtellung verwendet werden. Bei der] Suite deſſelben anzuſchließen. 1 
ib der verſchiedenen Erdtheile, wenn man die] troffen werden. — Die auf Veranlaſſung der | Aufſtellung für 1903, die gegenwärtig im — Die „Deutſchnationale Korreſpondenz. 
berhandene Bahnlänge der Bevölkerungszahl] deutſchen Kaiſerin vom Zentral-Komitee der Gange it, muß als Ausgabe der Fehlbetrag] meldet, der deutſche Botſchafter in Wien Fürſt 
8 ſchenüberſtollt In dieſer Rückſicht befänden] deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz veran-] von 1901 in Höhe von 48,4 Millionen Mark] Eulenburg werde wegen andauernder Unpäß⸗ 
eh die Bewohner der volyneſiſchen Gebiete ſtaltete Sammlung für die durch die Kata-] aufgeführt werden. Der Etat von 1903 wird] lichkeit im Herbſte zurücktreten. Für feinen 
Maus in der günſtigſten Lage, da bei einer ſtrophe auf Martinique Geſchädigten hat einen] ſich demgemäß in dieſem einzigen Punkte Nachfolger würden angeblich bereits Fürſt 
| elamtbevölferung von 4,73 Millionen auf je] Betrag von 71 340 Franks ergeben, welcher | um nicht weniger als 80,1 Millionen Mark] Lichnowsky, vortragender Rath in Berlin, und 
Einwohner ca. 53 Km. Bahnlänge ent⸗ der franzöſiſchen Regierung übermittelt wurde.] gegenüber dem von 1901 verſchlechtern. Es Graf Monts, Geſandter in München, in Kom⸗ 
n. An zweiter Stelle rangirt mit 28,4 Km.] — Oberſt v. Ziegler, Kommandeur der Pots- braucht wohl nicht beſonders betont zu wer- bination gezogen. c W 
ſſenbahn auf je 10000 Bewohner Amerika, damer Kriegsſchule, der im vergangenen Jahre] den, daß bei einer ſolchen finanziellen Aende⸗ — Der Kommandeur des 1. Feldartillerie⸗ 
kllopa behauptet mit 7,1 Sem. bei einer Ge- während der Manöver in Holland bei einem] rung ſich die Aufſtellung des nächſtjährigen] Regiments hat nach Kenntnißnahme von der 
lutzahl von 400 Millionen Bewohnern die 
fte Stelle, während die 60 Millionen Afri- 
2 


Abonnements⸗Einladnug. 

Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
ment für den Monat September 
Ir die einmal täglich erſcheinende 
Stettiner Zeitung mit 37 Pfg. 
eſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten an, 
duch werden durch die ee Poſt⸗ 
dien die Zeitungsbezugsgelder eingezogen. 
Di . geinng wic bereits Abends 


Automobilunfall ſchwer verletzt wurde, iſt] Reichshaushalts ſchwierig geſtaltet. Daß bei] Thatſache, daß Oberleutnant Hildebrand bei 
i, geſtern Nachmittag an einer Blinddarmentzün⸗] der gegenwärtigen Finanzlage in der Be- ſeiner Abreiſe nach Verden mit großer militä⸗ 

mier und die 785 Millionen Aſiaten ſich mit 288 geſtorben. — Der Direktor der Kriegs-] meſſung der Ausgaben das unbedingt noth⸗]riſcher Eskorte zum Bahnhof begleitet wurde, 

Km. bezw. 0,77 Km. für je 10000 Bewoh- 

begnügen müſſen. Für die Geſamtheit der 


obevölkerung, die auf rund 1400 Millionen 
ffelen angenommen wird, ergiebt ſich ſonach 
iin Antheil von 5,7 Km. Bahnlänge auf je. 
000 Menſchen. Die Fortſchritte des Eifen- 
Mivejens, im Allgemeinen gewaltiger 
aur, zeigen die wachſende Ueberlegenheit 
erikas auch auf dieſem Gebiete; ſeit 187 
ſich die Geſamtlänge der Eiſenbahnen von 
1 Km. auf 790 570 Km. gehoben, von 
en neu hinzugekommenen 583 919 Km. wur⸗ 
in Amerika 309021 Km., in Europa nur 
070 Km. in Betrieb genommen. Für die 
ſechnung des annähernden Werthes der be⸗ 


berg iſt in Genehmigung ſeines Abſchieds- ten werden wird, iſt ſelbſtverſtändlich. nicht nur ſeine Mißbilligung des Vorfalls 
geſuchs mit der geſetzlichen Penſion zur Dis Berlin, 23. Auguſt. Das Kriegsminifte- | ausgejprochen, ſondern auch eine ſtrenge Unter 
poſition geſtellt. — Admiral v. Diederichs iſt rium erläßt folgende Bekanntmachung: „Es] ſuchung der Angelegenheit angeordnet. Die 
nunmehr zur Dispoſition geſtellt und Vize-] wird hierdurch erneut zur allgemeinen Kennt, „Oſtdeutſche Volkszeitung“ jagt in einem Ar⸗ 
admiral Büchſel an feiner Stelle zum Chef des niß gebracht, daß den Unteroffizieren und tikel, betitelt „Die Gumbinner Abſchiedsfeier 
Admiralſtabes der Marine ernannt worden. —]Mannſchaften dienſtlich verboten iſt: 1. jede] für Oberleutnant Hildebrand und die Gene- 
Ein Eiſenacher Bürger Alexander Hans, der Betheiligung an Vereinigungen, Verſamm“⸗] rale“, fie ſei in der Lage, mittheilen zu können, 
unverheirathet geblieben und nahe Verwandte] lungen, Feſtlichkeiten, Geldſammlungen, zu daß die Unterſuchung eingeleitet und mit aller 
nicht hat, ſtiftete, neben einigen kleinen Lega⸗] der nicht vorher beſondere dienſtliche Erlaubniß] Strenge ohne Anſehen der Perſon durchge⸗ 
ten, ſein über 150 000 Mark betragendes Ver⸗ertheilt iſt, 2. jede andern erkennbar gemachte | führt werden würde. Der Artikel fährt dann 
mögen der Stadt Eiſenach zu einem Waiſen⸗ Bethätigung revolutionärer oder ſozialdemo⸗ fort: Die beiden Inſterburger Generalmajore 
haus. — Prinz Friedrich Heinrich, älteſter] kratiſcher Geſinnung, insbeſondere durch ent-] Willich, genannt v. Pöllnitz, und Gronau wer- 
Sohn des Prinzen Albrecht, der als Major bei] ſprechende Ausrufe, Geſänge oder ähnliche] den mit der Gumbinner Kundgebung in Ber- 
e dem Stabe des 1. Garde-Dragoner-Negiments | Kundgebungen, 3. das Halten und die Verbrei⸗ bindung gebracht. Dies iſt nur dadurch mög⸗ 
den Bahnlinien reſp. des in dieſen Ver- ſteht, ſoll dem Vernehmen nach nach Beendi⸗ tung revolutionärer oder ſozialdemokratiſcher lich geworden, daß zahlreiche Blätter zwei 
Stuitteln inveſtirten Kapitals iſt die Höhe] gung der diesjährigen großen Herbſtübungen] Schriften, ſowie jeder Einführung folder | räumlich und zeitlich ganz verſchiedene Ab- 
Material, und Herſtellungskoſten aus⸗ Bir Führung dieſes Regiments erhalten, das Schriften in Kaſernen oder ſonſtige Dienft- | ſchiedsfeiern zuſammengeworfen haben. Am 
N betriebsfer ein Vater vom Mai 1862 bis 1866 kommandirt] lokale. Ferner iſt ſämtlichen Angehörigen des 7. Auguſt verabſchiedeten ſich die Inſterburger 

f ee ‚nationale Kunſtaus, aktiven Heeres dienſtlich befohlen, von jedem | Artillerieoffiziere im Kasino im „Deutichen 
l ellung in Düſſeldorf find drei große und zu ihrer Kenntniß gelangenden Vorhandenſein Hauſe“ in Inſterburg von ihrem bisherigen 
5 zwölf kleine goldene Staatsmedaillen vom] kevolutionärer oder ſozjaldemokratiſcher Schrif Kameraden. Dieſe Abſchiedsfeier hatte einen 
a Mberi N Kaiſer zur Verleihung an Künſtler, die fich|ten in Kaſernen oder anderen Dienſtlokalen überaus ernſten feierlichen Charakter. Die 
it für das Kilometer angenommen wer- durch hervorragende Werke ausgezeichnetf ſofort dienſtliche Anzeige zu erſtatten. Dieſe ſelten Reden w durchaus würdi 
n können, ſodaß ſich bei rund 800 000 Km. 9 n Wee er 5 FR Mofa 147 5 gewechſelten Reden varen durchaus würdig 

2 jodaß ſich ber rur h 1. haben, gejtiftet worden. Gegenüber der durch | Verbote und Befehle gelten auch für die zu gehalten. Es wurde kein Lied geſungen. Die 
e, die gegenwärtig überſchritten fein] die Preſſe gehenden Meldung, die Kaiſerin] Uebungen eingezogenen und für die zu Non- ſonſt übliche Tafelmuſik unterblieb. An dieſer 
te, ein urſprünglicher Koſtenwerth vonſ habe ihren Beſuch der Ausſtellung für die trollverſammlungen einberufenen Perſonen des] Abſchiedsfeie N die Generalmaf i 
Diilliarden Mark ergeben würde. e A ange ge 744 8 5 ih oo Abſchiedsfeier nahmen die Generalmajore von 
A marden Mart ergeben wurde. ſferſten Septembertage angekündigt, erklärt die] Beurlaubtenſtandes, welche gemäß §. 6 des Pöllnitz und Gronau theil. In dieſer Weiſe 
7 e e ee bisher a Dre Ne ne und § 388 1 des f 18 a A 
; gen hierüber vom Hofmarſchallamte erhalten] Reichsmilitärgeſetzes bis zin. Ablauf des 

me der Strafſachen. zu haben. — Der a ee 91 een 0 ae d ng bezw. der Kontroll- 
am Sonntag in Mannheim zuſammen. Zu verſammlungen den Vorſchriften des Militär- 5 1 7 3 i IR DR: 
den „nicht öffentlichen“ Verſammlungen wird Fitrafgefeßbuches  unteriteheit. Berlin, 20, Kue 1 neun. ae ARTE 
dieſes Mal der Preſſe der Zutritt verſagt. Für] Auguſt 1902. Der Kriegsminiſter. v. Goßler.“ 1725 fündene Abſchiedsſeier An Gumbinnen 
Sonntag Mittag find 17000 Theilnehmer am — Der „Vorwärts“ hat ſich aus Breslau ft 1 15 Wader die Inſterburger Brigade⸗ 
Feſtzug angemeldet. Ueber hundert Extra-] melden laſſen, der ruſſiſche Student Kalajew Ro 4 jea 5 1 act Ber Gunpinner Gener 1 
züge gehen an dieſem Tage nach Mannheim, ſei „an Rußland ausgeliefert worden“. „Dieje mad Sn H 9 Ta er 
Es wird bei den Verhandlungen vorausficht- | Angabe iſt“, wie die „Nordd. Allgem. Itg.“] major Sa 1 . RER ; 
lich auch an Erörterungen über das Kaifer- | jchreibt, „falſch. Kalajew iſt nicht an Rußland — Bei dem in Dover für die Offiziere des 
Telegramm an den Prinzen Luitpold nicht] ausgeliefert, ſondern im ordnungsmäßigen] deutſchen Schulſchiffes „Stein veranſtalteten 
fehlen. — Die Errichtung eines Burſchen⸗] Verfahren durch die zuſtändige Landespolizei] Feſtmahl brachte, nach dem „B. L. A.“, der 
ſchaftshauſes in Eiſenach neben dem Burſchen⸗ behörde nach ſeinem Heimathsſtaat Rußland] Marine Attachee bei der deutſchen Botſchaft in 
ſchaftsdenkmal it nunmehr in der minifte-| ausgewiefen worden, weil er anarchiſtiſcher][ London, Cörper, den Trinkſpruch auf die eng- 
riellen Inſtanz genehmigt worden Umtriebe überführt und dementſprechend als liſche Marine und Armee aus; er ſagte, er 
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Die Zunah 
e, Während man in den letzten Jahren eine 
7 Kür erfreuliche Abnahme der Strafſachen kon⸗ 
K tiren konnte, hat das Jahr 1901 in Preußen 
und im Reiche wird es kaum anders ſein 
5 S eine nicht unerhebliche Vermehrung der 
anflachen ebracht, und zwar ſowohl der 
Ze ffengerichtlichen wie der ſchwurgerichtlichen, 
7 — endlich der vor die Strafkammer gehören⸗ 

nen Delikte. Das einzig erfreuliche iſt dabei 
1 oe daß die ſtärkſte Steigerung die vergleichs⸗ 
nee harmloſeſten Delikte betrifft, nämlich die 
a ertretungen und die Forſtdiebſtahlsſachen. 
de Anklageſachen wegen Uebertretungen wei⸗ 


ſagen, entſprach im vorliegenden Falle durch- 


* 


0——V—V————[läſtiger Ausländer zu behandeln war. Es find | empfünde es als einen beſonderen Vorzug, 


0 te ſtarke Zunahme von mehr als 16 pCt. 


die Strafbefehle in Forſtdiebſtahlsſachen N n I bei ihm anarchiſtiſche Schriften in Beſchlag ge-] dies in Dover, dem Haupthafen des Kanals, 
3, ar ne en 5 = 25 Deutſchland. nommen worden, die er nach feiner eigenen thun zu können. Er habe die Ehre gehabt, die 
Y Berlin, 23. Auguſt. Nach dem Final-| Ausſage mit anderen Druckſachen im ruſſiſchen] Flottenparade bei Spithead vor König Eduard 


Semgegenüber iſt die Steigerung der von den 5 j A age mit i 05 ] 
Schöffengerichten zu behandelnden Anklage-Labſchluß der Reichshauptkaſſe für 1901 find in! Verein in Charlottenburg zu vertheilen beab-!zu ſehen, und er könne nicht beſſer ſeine 
es . . ö h a zt. willi “2 8 . 82 . . 2 th d ſchwer gegen ſie ge- 
. N 5 den Weg am ſogenannten Wall entlang wähl- willigt hatte. Aber was war es? Welchen bitter Unrecht gethan und | 0 

. achb ars kinder. ten, jo fielen fie den Paſſanten bald nicht mehr Druck vermochte dieſer Menſch auf das Mäd- ſündigt. x 3 a 
iginal - Roman von Irene von Hellmuth. auf. Aber als fie tagelang nicht mehr er- chen auszuüben? . Frau Linde verſtand zwar nicht, was ihr 
22458} Nachdruck verboten.) ſchienen, da wurde dies um fo mehr bemerkt. Sigmund hätte viel darum gegeben, dies zu Sohn meinte, ſie nahm dich auch gar nicht Zeit, 
.Was geht denn uns das Alles an? Laß Es hieß, die junge Braut ſei ſchwer erkrankt, erfahren, aber die alte Fran mochte er nicht ihn weiter zu fragen. Sie packte Verſchiedenes, 
Eva doch heirathen, wen ſie will!“ und daß dies thatſächlich der Fall war, bewies fragen, ſie hätte in ihrem Jammer wohl auch was ſie für die Nacht nöthig zu haben glaubte, 
ar Er nickte zerſtreut. der Umſtand, daß der beſorgte Bräutigam kaum auf ihn geachtet. Vielleicht wußte ſie in ein Körbchen, reichte ihrem „Jungen“ die 


It, es geht uns nichts an. Doch fürchte ich, Krankenlager berief. Ein jeder von ihnen ſcheinlich, denn wenn Eva in ihrer Bewußt prächtige Frau nicht zu machen, in der 


dba wird ni lickli rden!“ — — ſchüttelte ernſt den Kopf. Auf Befragen er- loſigkeit immer wieder die Worte flüſterte: letzten Zeit war fie beinahe wortkarg geworden. 
| 3 en see Range * 12 —.— ſie, — müſſe dert abwarten, welche! „Fort, — fort — er ſoll fort, — er darf Sie ſei zu viel allein, behauptete Sigmund 
3 XVI. = Krankheit zum Ausbruch kommen werde, die nichts jagen, — wir gehen auch fort,” — jo immer. Aber das wußte er genau, wo man 
lich ea ſah allerdings nichts weniger als glück. Symptome deuteten auf Nerbenfieber. — — beachtete die Mutter dieſe Ausrufe faft gar ihrer Hülfe bedurfte, da ließ ſie ſich nicht zwei⸗ 


os. Die blauen Ringe um die Augen Als Doktor Sigmund Linde von der Sache nicht. Aber Sigmund reimte ſich das Alles mal bitten. N 
zählten von ſchlafloſen Nächten und der hörte, da hielt er ſich nicht länger. Ohne Be- zuſammen. Es entging ihm keine der leiſen Der junge Doktor ſah ihr nach, wie ſie eilig 
zu hie Mund ſchien das Lächeln völlig verlernt finnen trat er in das kleine, ſaubere Stübchen, Klagen, welche der Mund des Mädchens ſtam. über die Straße ging und ohne zu zögern Br 
aben. deſſen einfache Einrichtung er ſo genau kannte. melte, und ſo dämmerte nach und nach die das kleine Häuschen drüben eintrat. Er 

eſto heiterer und luſtiger war der Bräuti- Die halb verzweifelte Mutter Evas empfing Ahnung der Wahrheit in ihm auf. athmete erleichtert auf. Ihm war es eine große 
in und wenn ihn Jemand fragte, warum den jungen Mann mit einem dankbaren Blick, In ſeiner Seele tobte ein wilder Aufruhr. Beruhigung, die Patientin in der Pflege ſeiner 
„ Braut denn gar jo blaß und ftill ſei, und Sigmund verſuchte die tiefgebeugte Frau Er war in dieſen Tagen gar nicht mehr er umſichtigen. prattiſchen Mutter zu wiſſen. 
ri N entgegnete er leichthin: „Bah, fie braucht zu tröſten und aufzurichten, ſo viel er es ver- ſelbſt. Den Vorwürfen und Klagen ſeiner Frau Abendroth, die, die bleiche Hand der 
3 lin de Luft, das viele Sitzen iſt nicht gut mochte. Und ſie horchte begierig auf ſeine Frau, die ſich ſtark vernachläſſigt fühlte, Kranken in der ihrigen, neben dem Lager ſaß 
5 gie“ theilnahmsvollen Worte, die aus dem innerſten ſchenkte er kein Gehör. — und trübe, beinahe ſtumpfſinnig vor ſich hin. 
einer Jab auch nicht nach, bis Eva ſich täglich Herzen kamen und deshalb ihre Wirkung nicht Nur Gewißheit hätte er haben mögen, ſtarrte, zeigte ſich einigermaßen erſtaunt, als 
we Stunde ſpazieren führen ließ. Man verfehlten. Gewißheit über das, was Eva bewog, ihn ab- ſie den ſpäten Gajt erkaunte. Und als Frau 


Mars te ſich nur, daß das Brautpaar nie „So glauben Sie, daß Eva die schwere zuweiſen, als er um ſie warb. Linde in ihrer reſoluten Art erklärte, die Nacht 
ls allein ausging. Immer trippelte die Krankheit überſtehen wird?“ Eines Abends kam er aufgeregt zu ſeiner über hier bleiben zu wollen, da ſchien die Mut⸗ 


er der jungen Braut nebenher, und ſtets Das war die Frage, die fie ſtets wiederholte. Mutter. In ſeinen Augen glänzten Thränen. ter Evas es kaum begreifen zu können. 
die Aeltere die Unterhaltung zu ihren „Ich glaube es, Frau Abendroth,“ ſagte er „Geh hinüber, Mutterchen,“ bat er flehend. „Gehen Sie nur und 9 Sie zu ſchla⸗ 
0 ſtillen, rühigen Frau hätte man es gar jedesmal. obwohl ſeine Zuverſicht immer mehr „und hilf der armen Frau dort drüben, die faſt fen. Ich wache ſchon bei Evchen. Sie können 
erd zugetraut, daß ſie jemals ſo lebhaft zu ſchwinden begann, und er Hoffnungen aus- zuſammenbricht unter der Laſt des zammers. ganz ruhig ſein, ſind Ja ohnehin erſchöpft 
den könnte. 3 ſprach, die er ſelbſt nicht hegte. Wache Du bei der Kranken, damit die völlig genug. Freilich, — ein 1 iſt's ja nicht, 
Erſt mann hatte ſchon viel Aerger gehabt. Und er kam täglich zwei- oft ſogar dreimal. erſchöpfte Mutter einige Stunden der Ruhe haben wohl lange die Nachtruhe entbehren 
At ens „konnte Eva ſich trotz ſeiner Bitten das Meiſtens des Abends ſaß er am Bette des findet. Sie hat es ſehr nöthig. Tag und müſſen. Aber von N W wir 

ibn Sie“ nicht abgewöhnen, zweitens ſchien armen Mädchens und lauſchte auf die ver- Nacht weicht fie nicht vom Bette, ich konnte theilen uns in die Pflege, Ki ee gt 
Sie N, als ob ſeine Braut ſich vor ihm fürchte, worrenen Reden, auf die unzufammenhängen-! beim beiten Willen keine Krankenpflegerin „Glauben. Sie, daß en vchen es über. 
get immer ordentlich zuſammen, wenn er den, wirren Fieberphantaſien, die fie flüfternd auftreiben. Sie find alle ſchon zu ſehr in An- ſtehen wird? wiederholte die gequälte Frau. 
imer trat, und dann vermied ſie auf- hervorbrachte und die den jungen Mann im ſpruch genommen. Und Evas Mutter muß ihre ſtereothbe Rede. e eee 
Jedes Alleinſein mit ihm, wurde über- tiefſten Herzen erſchütterten. mit ihren Kräften ſparſam umgehen, wenn ſie „Aber gewiß,“ war die 8 Zube S rei 
äglich wortkarger und ſtiller. Daß] Denn was er da zu hören bekam, war ſtets ausreichen ſollen. Und dann, — noch eins, Tone gegebene Antwort.“ e denn. 
ite! ſtets an der Seite der TODE TORE, der Ausdruck rg 1 9 1 =. Kessel bas —. was —5 — 1 5 ir „ 5 7 . = Kein 
ar. ürſchend g ı laſſen. les jetzt, Eva nicht freiwillig, ſondern ge- wir Beide, — Du und ich, — wir haben an der Linde ſagte es polternd, um ihre eigene Müh, 
e die EEE Sa Re ie BE tlüß mann ge, Armen jehe viel aut ai machen, wir haben ihr rung zu verbergen, „das Mädel iſt jg noch fo 
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akademie, Generalleutnant Freiherr v. Rechen-] wendige Maß noch ſtrenger als ſonſt eingehal: | ohne daß ein höherer Befehl hierzu vorlag, 


einem ſcheidenden Kameraden Lebewohl zu‘ 


aus den überlieferten Pflichten. Am 9. Auguſt: 


1 EEE ER GENE ETF ae" 
2 


Sonntag, 24 Auguil. 


2 Anuahme von Anzeigen Breiteſtr. 41 —42 und Kichylag 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R 


Empfindungen wiedergeben, als mit König 


Eduards eigenen Worten, daß die Parade ein 
großartiges Schauſpiel in beſter Ordnung ge- 
weſen ſei. Die dort verſammelte Flotte ſei 
nur ein kleiner Theil der britiſchen Seemacht 
geweſen, da die Mittelmeer- und andere Ge⸗ 
ſchwader nur ein Schiff geſchickt hätten, wäh. 
rend die Schiffswerften voll neuer Kriegs⸗ 
ſchiffe und Kreuzer ſeien. Die britiſche Flotte 
ſei in wunderbarem Zuſtand und beſter Ord- 
nung. (Bravo!) Die deutſchen Offiziere ſeien 
voll Bewunderung für die britiſche Flotte, die 
britiſchen Offiziere und die britiſchen Blau⸗ 
jacken, und keiner bewundere ſie mehr als Se. 
Maj. der Kaiſer und Prinz Heinrich von 
Preußen. Er habe viele Transporte South⸗ 
ampton, London und andere Hafen für Süd⸗ 
afrika verlaſſen ſehen, und höchſt imponirt 
habe ihm der Enthuſiasmus der Leute, die an 
Bord gingen, als ob ſie von London nach 
Southend reiſten. Dieſer Enthuſiasmus be⸗ 
kundete ſich nicht nur beim Beginn des Krie⸗ 
ges, wo Jedermann glaubte, er wäre ſchnell 
zu Ende, nein, auch nach den Nachrichten von 
Verluſten und Krankheit. Jeder Deutſche, der 
den Krieg wirklich ſtudirt und ſeine Mei- 
nung nicht nach den ſchlechtinformirten Zei⸗ 
tungsberichten gebildet habe, wiſſe, daß der 
britiſche Soldat ein tapferer und höchſt huma⸗ 
ner Kämpfer ſei, der allen Gefahren trotze. 
Vor einigen Tagen habe er die kolonialen und 
indiſchen Truppen geſehen, und er könne ſeine 
Anſicht nur zuſammenfaſſen in dem Worte 
„glänzend“. Er ſei ſicher, daß Lord Roberts 
und Mr. Brodrick ein königlicher Empfang in 
Deutſchland bereitet werde, und daß ſie heim⸗ 
kehren würden, ohne irgend welche Mißſtim⸗ 
mung gegen England bemerkt zu haben. Er 


hoffe, daß England und Deutſchland ſtets J 


gute Freunde wie augenblicklich bleiben wür⸗ 
den. — Dieſer Trinkſpruch wurde ſehr herzlich 
aufgenommen. 


Ausland. 


In Paris wird in Folge des Vorfalles 
mit dem Oberſten Saint Remy, deſſen Bei⸗ 
ſpiel Nachahmung fand, die Regierung eine 
Verſchärfung des Militärſtrafgeſetzbuchs vor⸗ 


ſchlagen. Gleichzeitig bereitet Kriegsminiſter 


André eine neue Reinigung des Offizierkorps 
im republikaniſchen Sinne vor. Viele wegen 
ihrer reaktionären Geſinnung bekannte höhere 
Offiziere werden in den Ruheſtand verſetzt. 


In Nantes reichte Major de la Laubie 


vom Generalſtab des 11. Armeekorps ein Ent⸗ 
laſſungsgeſuch ein mit der Begründung, daß 
er an dem gegen den Oberſt St. Remy und 
den Major Leroy-Ladurie eingeleiteten Ver 
fahren nicht theilnehmen wolle. 

Wie aus London mitgetheilt wird, be⸗ 
ſuchte geſtern der Schah die Etabliſſements der 
Maxim⸗Fabriken. Er ließ ſich die Einzelheiten 
mehrerer Geſchütze zeigen und feuerte ſelbſt 
300 Patronen und ein Marinegeſchütz ab. Der 
Schah wird außerdem das Arſenal von Wool⸗ 
wich beſuchen, um dort Artillerieſtudien zu 
machen. 


Unter den Frauenzeitungen hat kaum 
eine eine ſolch ſchnelle Verbreitung gefunden, 
als die „Große Modenwelt“ mit bunter 
Fächervignette, welche vom Verlage John 
Henry Schwerin⸗Berlin herausgegeben wird. 
Dieſelbe zeichnet ſich neben einem billigen Preis 
(1 Mark pro Quartal) durch eine ſeltene 
Reichhaltigkeit aus, denn alle Gebiete, welche 
die Frauenwelt intereſſiren, werden darin be⸗ 
rührt und praktiſch behandelt, um die Frau in 
den Stand zu ſetzen, ſelbſtſtändig nach den 
Modebildern und Schnitten zu arbeiten und 
dadurch große Koſten zur erſparen. Nach dieſer 
Seite iſt die Lieferung von Extraſchnitten 
nach Körpermaaß beſonders nutzbringend. 
Außerdem dient der große, doppelſeitige 
Schnittmuſterbogen (zu jeder [Atäg. Nummer) 
demſelben Zweck. Der große Modentheil, die 
hochintereſſante Rubrit: „Neueſtes aus Paris“, 
die Rubrik „Kunſt und Wiſſenſchaft“, eine vor⸗ 
nehme, reich illuſtrirte Belletriſtik und eine 
große Extra-Handarbeitenbeilage, ein farben⸗ 
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jung, da hält man ſchon einen gehörigen Puff 
aus! Und jetzt ſchlagen Sie ſich alle unnöthi⸗ 
gen Sorgen aus dem Kopf, legen Sie ſich mal 
ganz gehörig aufs Ohr. Ich ſorge für 
Evchen!“ 

Mit einem warmen Händedruck dankte die 
Andere und wankte nach dem kleinen Zimmer 


tee a, ja, — freilich. — Mutter, da haſt Du gleich zwei der geſchickteſten Aerzte an das auch gar nichts. Das ſchien ihm ſehr wahr- Hand und ging. Viele Worte pflegte die alte, nebenan, deſſen Thür ſie nur anlehnte, um 


gleich bei der Hand zu ſein. 

Aber als die treue Wächterin nach etwa einer 
halben Stunde auf den Zehenſpitzen an das 
Bett ſchlich, fand ſie die arme Mutter bereits 
in tiefem Schlafe. 

„Na, das war aber wirklich nöthig, daß ich 
kam,“ murmelte Frau Linde befriedigt, „die 
konnte ſich ja kaum mehr auf den Füßen 
halten.“ 


Dann kehrte ſie zu Eva zurück und beugte 


ſich über dieſelbe. 7 
„Nein, — nein,“ flüſterte eben der bleiche 
Mund der Kranken wieder, „er darf es nicht 
wiſſen, — er — ver — achtet mich ja!“ — — 
Gerührt betrachtete die alte Frau das ſchmal 
gewordene Geſicht Evas, die kleinen mageren 
Hände, die ſich unruhig hin und her bewegten. 
Langſam ſchwanden die Stunden der Nacht. 
Aber als der Morgen graute, ſchlug Eva 
zum erſten Mal in vollem Bewußtſein die 
großen, braunen Augen auf und blickte er- 
ſtaunt in das freundliche, rundliche Geſicht 
ihrer Pflegerin, das ſich mit liebevollem Aus- 
druck über ſie beugte. . . 
„Na, Evchen, wie geht es Dir denn?“ fragte 
Frau Linde, indem ſie raſch eine der mit 
walt hervorbrechenden Thränen mit dem 
Rücken der Hand abwiſchte. „Biſt ſehr krank 
geweſen,“ fuhr ſie fort, unwillkürlich in die 
vertrauliche Anrede der früheren Jahre ver⸗ 
fallend. „Aber nun paß mal auf, nun wirſt 


Du bald geſund, dann mußt Du wieder recht | N 
oft zu mir 1 Du? Wir werden 
uns viel zu erzählen haben 5 


(Gortſezung folgt.) 
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Bietet es den Kindern doch eine Gemüth und 


reibt man fie zuerſt mit einem wollenen Lap. leit Jahren eine jährliche Subvention von mögen: 40 Millionen. Iſt 49 Fahe alt und 
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prächtiges Modenkolorit ꝛc. zeugen von dem hier aber mit der Begründung abgewieſen, daß! und Flamme, natürlich, außer dem „Patrio- N i 
reichen Inhalt des Blattes. Nicht minder die Klägerin als Betheiligte im Sinne des ten“ ſpielt er auch noch die Rolle als Präſident 4 Stettiner a zn. x 
wichtig für jeden Hausftand iſt das in dem- 73 der Invalidenverſicherung nicht zu er-] der Bahn, am deren Gründung und Bau er in kehrte eine ere Je g 1 n 
ſelben Verlage erſcheinende Monatsblatt achten und deshalb zur Klageerhebung nicht hervorragendſter Weiſe betheiligt geweſen ift. n rück ai die Kind 0 0 We aus 
„Kindergarderobe“ (60 Pf. pro Quartal). berechtigt jei. Zu dieſer Berechtigung genüge] Die Furcht (denn nichts weiter als die blaſſe emäßem ehr 7 ch 8 ie Kin 15 ſich ade 
nicht, daß die Kaſſe ein Intereſſe an der Sache Furcht vor Morgan iſt die Triebfeder) hat hier 2255 des mäß * 8 fe ertreff 
habe, weil ihr die erkannten Geldſtrafen zu- ihre Blüthen getrieben, es wird durch fie ein erholt * 9 ei nit a Re 5 
fließen, vielmehr ſei nur der Verletzte zur Unternehmen ins Leben gerufen, das eigent- des behandel 9 Arzt Nr; A 950 pas 
Klageerhebung berechtigt. Verletzt, d. h. durch lich ein todtgeborenes Kind iſt und nur durch Aussehen der Per Aol kisten Beta un 
die Strafthat ſelbſt betroffen und im ihren liberalſte Staatshülfen nothdürftig am Leben erfreuliche. Thaffach A Zur . ieſe 
Rechten gekränkt ſeien höchſtens die beiden erhalten werden kann. Auch auf dem Pacific en Ai Kind 8 h D ln gingen 
Dienſtmädchen, da ihnen durch die verfpätete will fi die Kanadiſche Pacifie⸗Bahn, die dort Porſtandsmitglieder des Vereins für Ferien. 
Anmeldung die Wohlthaten der Invaliditäts- bereits Verbindungen nach China, Japan und folonien 15 n ereins für inder 
und Altersverſicherung auf eine beſtimmte Zeit Auſtralien unterhält, ausdehnen wird aber in begeben iich bene Nahmittag 3 = er 
entzogen worden ſeien. en dieſem Faule wie auf dem Atlantischen mit garten zum Beni der dort befindlichen, aus 
Dresden Der Erlaß des Prinzen den Allan und Elder-Dempfter-Linien — mit 27 Kindern bestehenden R ale N 
Georg von Sachſen, unſeres jetzigen Königs, der urengliſchen, mächtigen und einflußreichen in acht Tagen die Heimkeh ir a N 

vom 8. Juni 1891 wider die Soldatenmiß-|Weninjular- und Oriental Linie ſehr Bald] er Die Schauſtellungen auf der 
handlungen iſt hier noch in aller Gedächtniß. ſcharf in Konflikt kommen. Die engliſche platz a en ae auf dem Ceſt⸗ 
FFV 3 Preſſe wird bald einſehen müſſen, daß eine tag geſchloſſen, nachdem in Laufs der Woche 
wirkt zu haben, wie ein befonders ſchwere Fall Kanadiſche Linie einen böſen Schnitt ins die wechſelnde Witerung ndfe die kuchen 
einer ene . der eigene Fleiſch bedeutet, der England weher Abende dem VBeſuch nicht gun 770 ühlen 
Ber rn 35 180 r thun dürfte, als der böſe gefürchtete Morgan Intereſſe der Schausteller wäre u Wk ce 
serhandlung am und eine ſehr gelinde Sühne mit feinem Truſt. daß das volksthünli 8 uſchen, 
fand. es handelte ſich um eine Soden . deen Tag chen d Linternehmen noch am 

ſchinderei, die ein Unteroffizier an einem mil. . ii r letzten Tage regen Beſuch fände. 

täriſch zwar minderwerthigen, doch durchaus Amerikaniſche Größen. gels solten Nr e ee 
n Staatshaushalts- 


willigen Rekruten fortgeſetzt vorgenommen ine eigenartige C iti . . N 
hat. „Viel Spaß“, heißt es im Verhandlungs- ae ae Gebr te Beier etat Geldmittel für neuzuerrichtende Lehrer⸗ 
bericht der „Dresd. Nachr.“, „machte es dem Staaten veröffentlicht ein amerikaniſches seminare gefordert werden. Die bezüglichen 
Unteroffizier, wenn er den Rekruten bis zur Blatt, indem es folgende Liſte aufſtellt: Verhandlungen find bereits im Gange, indeß 
völligen Erſchöpfung peinigte, und nicht nur Ruſſel Sage. Vermögen: 100 Millionen noch nicht zum Abschluß gelangt. 
er ſelber, ſondern auch andere Unteroffiziere Pollars. Vater der Sparſamkeit. Großvater — Der Musketier Schilling der 1. Kom⸗ 
haben ſich beluſtigt, wenn z. B der Rekrut, der Wirthſchaftlichkeit 86 Jahre alt. War pagnie Infanterie-Regiments Nr. 148 hat am 
der dreifache Kleidung (Drillich. Tuchrock. bereits dem Tode nahe, beſann ſich aber raſch 27. v. Mts. die zweijährige Tochter des Ar⸗ 
Mantel), Fingerhandſchuhe und Ohrenklappenſ und befindet ſich jetzt beſſer als früher Hat beiters Gohr hier vom Tode des Ertrinkens 
anlegen mußte und dem obendrein noch eine niemals Ferien. Sein Hauptvergnügen ist gerettet. Dieſe menſchenfreundliche 
brennende Tabakpfeife in den Mund gesteckt Geld zu machen und es für ſich behalten. That wird von dem Herrn Regierungspräſi⸗ 
wurde, vor dem übermäßig erwärmten Heiz- John S. Rockefeller. Bermö tn Millio⸗ denten mit dem Hinzufügen zur öffentlichen 
körper der Mannſchaftsſtube mit zwei Geweh- | nen Hat ein Alter von 63 Johren Aud ei o: Kenntniß gebracht, daß dem Retter eine 
ren „übte“.“ Der Gerichtshof hat gegen den Kopf, der fo glatt iſt wie ein Billardball Ver. Gelddrämie bewilligt worden it. 
wiederholt ſchon disziplingriſch vorbeſtraſten daut ſchlecht und ißt noch ſchlechter. Amuſirt Stettin, 23. Auguſt. Von einer Anzahl 
Unteroffizier nur auf zwei Monate drei Wochen ſich damit, die Haare auf ſeinem Kopfe wach Vereinen, darunter dem Verein Stettiner Agenten 
Gefängnik erfonnt__ dien zu fühlen und hin und wieder einmal Gol . ide 75 117 n ein 
— u ſpielen. 9 5 . deu e n a nude 5 
zu Ipielen. William E. Whitney. Vermögeniſagenten nach Berlin gerufen. In dem Aufruf 


Schi i 50 Millionen. Von Rrofeift 
Schiffs nachrichten. 8 15 Austiger del dh ee 5 el zu dieſem Kongreß heißt es: Der Agent muß, 
— Ueber die von der Kolonialkonferenz ant 1 r Pferderennen, Re- wie das jetzt in Berlin erwirkt iſt, in den wirth⸗ 
beichlofiene 3 N u a 1 — ee 900 Millonen. Fat ein ſchaftlichen Körperſchaften, den Handelskammern, 
chreibt uns unſer ſtändiger Herr Mitarbeiter 5 . 2 l neben den andern kaufmänniſchen Berufen ver⸗ 
aus Montreal, 4. Auguft: Das Freuden Alter von 65 Jahren und Bücher, die von ihm treten sein, um bei a 
geichrei, welches jetzt die engliſchen Blätter 1— 5 9 z der ameritaniſchen und 5 egiellen. bie vr en Keen 
über das ſogenannte „hochherzige patriotiſche“ = ur, aber natürlicher Vater. Sein größ. mitbeſtimmen zu könuen. Es muß ferner dahin 
Angebot der Kanadiſchen Pacific⸗Bahn be — ergnügen ift, Bibliotheken zu verſchenken geſtrebt werden, daß der Agent als Sachverſtän⸗ 
treffs Errichtung einer Schnelldampfer und und manchmal Golf zu ſpielen oder ſpazieren diger für die Gerichte berufen, und auch das Amt 
Fracht⸗Linie zwiſchen England und Kanada a George Gay Gould. Vermögen: eines Handelsrichters ihm zugewieſen wird. Ein⸗ 
anftimmen, iſt gewiß ſehr voreilig. Kanada n illionen. Hat ein Alter von 44 Jahren richtungen müſſen getroffen werden, um den in 
wird kaum Grund haben, ſich über die „hoch- und eine Bauerngeſundheit. Arbeitet nur, Noth gerathenen Kollegen zu helfen. 
herzige“ That der Kanadiſchen Pacific-Bahn 4 — ihm paß. und denkt, daß ein durch — Ein intereſſantes Erzeugniß Kre⸗ 
zu freuen. Eine ſolche Linie iſt ja allerdings den Verkauf von Nattenfallen erworbenes Ver- felder Kunſtflelßes findet in den Schau⸗ 
fenftern der Firma Wilhelm Schulz, Breite: 


3 & 8 e 
— — durch dis Ban Intereffiriee Kreise beſonders wenn es ſchließlich 300 Millionen ſtraße 2, allgemeine Vewunderung. Es iſt das 
die Kanadiſche Regierung hat ebenfalls ſchon Bild Kaiſer Wilhelm's in Seide gewebt und zwar 

allegoriſch dargeſtellt, indem Kunſt, Induſtrie, 


Handel und Gewerbe dem Kaiſer als ihren Be⸗ t 
ſchützer huldigen. So einfach das Kunſtwerk auch wurden in den beiden großen Gaſtzimmen 
ausfiebt, jo iſt doch die Herstellung mit großen zuſammengepfercht, wo fie die Nacht figend AT 
Schwierigkeiten verknüpft. Der Entwurf des brachten. Gegen drei Uhr war alles wie 
Bildes iſt von dem Maler Herrn Profeſſor Nel auf den Beinen, und kurz nach vier Uhr wurde 
Grönland (von welchem Se. Majeſtät der er unter Leitueg von 14 Führern im Gänſemarſch 1 
aus der diesjährigen Kunſtausſtellung ein Bild und mit Laternenbelelichtung der Aufitieg an 
ankaufen ließ). Die techniſche Zeichnung für das getreten, bei dichtem Schneefall. Auf dem 
Kaiſerbild deckt einen Flächenraum von 15. Meter, Gletſcher ſelbſt wurde angeſeilt, jede , 
drei Zeichner haben länger als ſechs Monate an pagnie in drei Abtheilungen zu 20 bis 7 
derſelben gearbeitet. Das Bild enthält 10.000 Mann. Beim Abſtieg kam von der Manni 
Kettfäden und 11000 Karten. Die Seide, welche aus Oberöſterreich, aus der Linzer Gegeſh, 
Be Herſtellung des Bildes verwandt wird, ift die itammend, die des Bergſtocks und ſeiner H 
ukbar beſte und ſolideſte, und hat die Firma habung ungewohnt war, alle Augellg 
Wilhelm Schulz aus dem gleichen Material wie einer zu Falle. Trotzdem ward der Gi 0 
das Kaiſerbild eine Serie Qualitäten ſchwarzer in vier Stunden überſchritten. Der gantz g 
Seidenſtoffe unter dem Namen Kaiſerſeide Marſch von der Berliner Hütte an nahm 19 
(eingetragene Marke) aufgenommen, welche ſicher⸗[Stunden in Anſpruch und verlief ohne fei 
lich bei den Damen großen Anklang finden werden.] Unfall. . fi, 
— In der Woche vom 10. Auguſt bis — (Mord und Selbſtmord in St. P 1 | 

16. Auguſt kamen im Regierungs⸗Bezirk Stettin | Eine entſetzliche Blutthat wurde geitern 45 


Ein bedauerlicher . N 
eignete ſich im Hauſe Langeſtraße 4. Fraß 
des dort wohnhaften Arbeiters Aug. Zar 
war zum Waſchen auf den Boden gegangen 
und hatte ihren anderthalbjährigen Sohn mie 
genommen. Während num die Frau ſich in DE 
Waſchküche zu schaffen machte, ſtürzte daß 
Kind von der Treppe herab und blieb auf dem 
Flur des dritten Stockwerts mit zerſchmette 
tem Schädel liegen. Ein alsbald hinzuge 
rufener Arzt konnte nur noch den ſchon einge 
tretenen Tod feſtſtellen. © 
* Zeltgenommen wurden 3 Obdach 
loſe, eine Perſon wegen Körperverletzung und 
eine wegen Diebſtahls. Be: 
Der Zirkus Beketow, deſſen hie 
ſige am 16. September in den Zentralhallen 
beginnende Spielzeit bereits angekündigt Me 
feſſelt in Kopenhagen, wie uns auf Grund ein 
gehender Zeitungsberichte mitgetheilt wih 
das Intereſſe in faſt beiſpielloſem Maße. € . 
neuerdings iſt ein großer Sondererfolg erziell 
worden mit dem Manege⸗Schauſtück „Athec 
die Favoritin des Sultans“, deſſen „glänzende, 
eine märchenhafte orientaliſche Pracht vera 
ſchaulichende Ausſtattung“ und großartig 
Ballet- ꝛc. Aufführungen allgemeine Bewunde 
rung hervorgerufen haben. Andererſeits hal 
Herr Direktor Beketow aber auch ausgeſprochel 
Glück mit Spezialitäten, mit denen der Spiel 
plan fortgeſetzt wechſelvoll beſetzt und neuge 
ſtaltet wird. U. A. ſetzt die auch für die Stel, 
tiner Spielzeit verpflichtete Truppe Eugen 
durch ihre Leiſtungen in der Parterregym 
naſtik alle Welt in Erſtaunen. Solche That, 
ſachen garantiren dafür, daß Stettin eim 
intereſſante Zirkus⸗Spielzeit zu erwarten hal. 
Der außerordentliche Profeſſor der 
deutſchen Sprache und Literatur in Greifs, 
wald Dr. Theodor Siebs hat einen uf 
als ordentlicher Profeſſor an der Univerfit 
Breslau erhalten und angenommen. Den ber 
treffenden Lehrſtuhl hatte bis jetzt Friedrich 4 
Vogt und vor ihm Karl Weinhold inne. 0 


Geiſt bildende Lektüre, ſowie eine vorzügliche 
Anleitung, ſich anregend zu beſchäftigen. Daß 
auch die Mütter bei dem Blatt nicht zu kurz 
kommen, dafür bürgt wohl die Mittheilung, 
daß fait ſämtliche Abonnentinnen ihren Bedarf 
an Kinderkleidung ſelbſt herſtellen, dafür bür⸗ 
gen ferner die unentbeherlichen Beilagen 
„Der Kinderarzt“, von einem namhaften, 
praktiſchen Arzte geleitet, „Winke für Mütter“, 
von einer bekannten Pädagogin, und „Die 
71 Hausfrau“. Jede Nummer weiſt 


st 6 Extrabeilagen auf. Von unbezahlbarem 

ortheil iſt auch der jeder Nummer beiliegende, 
muſtergültige Schnittbogen, während die 
„Jugendbeilage“ und „Im Reiche der Kinder“ 
der kleinen Welt Unterhaltung jeder Art im 
reichſten Maße bieten. Kurzum alles, was das 
Auge der Mütter und Kinder erfreut, findet 
ſich vereint in dem großen Gebrauchsblatt 
„Kindergarderobe“. 


Provinzielle Umſchan. 

In Stralſund begeht am Montag 
der Schneidermeiſter Graue ſein 50 jähriges 
Meiſterjubiläum. — Bei Kl.⸗Kirr bei Zingſt 
Tenterte ein Boot, in demſelben befanden fia 
fünf polniſche Schnitter vom Gut Müggen⸗ 
burg, die alle des Segelns vollſtändig un⸗ 
kundig waren; zwei derſelben ertranken. — 
Der Regierungsaſſeſſor Dr. jur. Freiherr von 
der Goltz in Kolberg iſt zum Landrath des 
Kreiſes Kolberg⸗Körlin ernannt worden. — 


Praktiſches für den Haushalt. 

Gegen Bleichſucht. Ein ſehr 
natürliches Heilmittel hierfür ſind gedörrte 
Langbirnen in rothem Wein weich gekocht. 
Ebenſo empfehlenswerth iſt folgendes Mittel: 
Man quirle ein Ei recht ſchaumig mit einem 
Theelöffel Zucker, gieße ein Glas guten Roth- 
wein daran und genieße täglich in Zwiſchen⸗ 
räumen ein Glas ſo präparirten Weines. Man 
wird die gute Wirkung bald verſpüren. 

Um den dumpfen Geruch der 
Eier zu beſeitigen, laſſe man den In⸗ 
halt nach dem Zerſchlagen mehrere Stunden 
ang in einem Teller ſtehen, damit er der rei⸗ 
nen Luft ausgeſetzt wird, worauf der modrige 
Geruch verſchwindet. 

Um Eichenmöbel zu reinigen, 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Eine ganz eigenartige Marſchübun 
hat vor einigen Tagen das in Innsbruck un“ 
Bregenz garnijonirende 14. öſterreichiſche In 
fanterie-Regiment gemacht, einen Marſch von 
Mayrhofen im Zillerthal über den Schwarzen“ 


ſteingletſcher nach St. Johann im Ahentßel 
Das Regiment marſchirte zuerſt nach der er. 
liner Hütte, wo es die Nacht verbrachte. Das 
Wetter war ſehr ſchlecht, es fiel Regen und 
Neuſchnee. Von einem Biwak konnte auf dir“ 
ſer Höhe von über 2000 Meter und bei dem 
naßkalten Wetter keine Rede jein, und jo wur“ 
den das Regiment und die 40—50 Touriſteß 
die ſich eingefunden hatten, jo gut es ging 
der Hütte untergebracht. Die Mannſche 
fand Unterkunft im Führerzimmer, in den 
Stallungen, dem Holzſchuppen, in den Gäm 
gen und auf der Treppe. Etwa 400 Mam 


und Automobilſport. Auguſt Belmont. Ver⸗ 


750 000 Dollars demjenigen verſprochen, der - . 1 
die Sache in die Wege lenken wil. en geſund, arbeitet aber zu viel unter dem Ein⸗ 
vieler Umſuche und Ermittelungen von eng- ruck daß 40 Millionen immer noch 300 wer⸗ 
liſchen Schiffs⸗Rhedern iſt fie bis jetzt nicht den können. Zu ſeinen Lieblingsſachen ge⸗ 
perfekt geworden. Warum? Aus dem ſehr hören Golf, Nennen, Negatten, Billard und 
einfachen Grunde, daß eine ſolche Linie, in der erg sohn W. Gates. Ver⸗ 
auptſache aus geographiſchen und nautiſchen mögen: 20 Millionen. Alter 54 Jahre. Sein 
ründen, nie rentabel werden wird — na- Hauptpergnügen ift, recht viel Geld zu ver⸗ 
mentlich in den 5—6 Wintermonaten, wäh⸗ lieren bei dem Verſuch, den Maisbau zu mono- 
rend welcher Halifar der Hafen werden ſoll,] poliſtren. Kennt alle Lerita der Spiele und 
wird es an Fracht vollſtändig mangeln, denn] il tief betrübt, daß es nicht noch mehr von der 
die Frachtſätze von Montreal und dem Weſten 8 5 iebt. James R. Keene. Vermögen: 
nach Halifax find, der Entfernung gemäß, jo] und As at ein vr von 64 Jahren 
ohe, daß die Verladung aller Arten von] und a ennpferde, Sein Hauptver- 
ütern von reſp. nach Europa ſtets über die] mugen iſt, Geſchäfte zu machen, und ſein 
viel billigeren Häfen Amerikas, beſonders reg 0 ji nes zu machen. 
Portland, gehen wird. Der Paſſagierverkehr] Teodor oojevelt. Vermögen: 600 000 Tol- 


5 h g : lars. Pantherjäger a. D. Sein Hauptver⸗ 
kann die Sache nicht herausreißen, denn ab gnügen ift, Botschaften an den Kongreß zu 


Ener 71 e „Ach, nur noch 
vorziehen, exiſtiren hier zwei altbewährte] einmal Präſident werden. FJ. Pierpont 
Fan . an Ne a ner 8 Vermögen: 100 Millionen. Alter: 
welche den Perſonen-⸗Verkehr vollauf und zur & Fahre. Stiergeſundheit. Wenn er vom 
Zufriedenheit bewältigen können — mit die⸗ DR li ift, pendelt er durch die Welt. 
ſen beiden Linien würde die neugeplante ſofort er N Abi was käuflich iſt. Gegenwärtig 
in ſcharfe Konkurrenz treten. Die ganze Ge⸗ AR 1d B 9 800 auf den Planeten Mars. 
ſchichte handelt ſich um nichts weiter als um] Pau 1805 „Vermögen 100000 Dollars. 
einen Fiſchzug ſeitens der Kanadiſchen Pacific] Kerngeſund, aber Demokrat. Beſonderes 
Bahn, dieſe erwartet außer der kanadiſchen eue n Iſt in Cleveland verliebt. Tho⸗ 
Subvention von 750 000 Dollars eine weitere] as E, Platt. Vermögen: 750 000 Dollars. 
von England im Betrage von 550 000 Dollars] malt: hat aber noch mehr als 7 Haare auf 
ver Jahr, ſodaß die Subvention insgeſamt Dan Belle Steht mit einem Fuße in — der 
beantragt, die ſich aber für nicht zuftändig er⸗ 1 300 000 Dollars per Jahr erreichen wird. 8 % 11 0 feine 2 anderen in — der Politik, 
Nlärten. Zuletzt kam die Anfechtungsklage der Der politiſche Vertreter Kanadas in England,| Spie einen Gegnern ſchlimme Streiche. 
Kaffe vor das Oberverwaltungsgericht, wurde] Lord Stratheona, iſt für das Projekt Feuer 


pen, welcher mit lauwarmem Bier befeuchtet 
wurde, ab. Alsdann kocht man ein Stück 
Wachs von der Größe eines Hühnereis und ein 
Er jo großes Stück Zucker in zwei Taſſen 

ier, läßt die Maſſe ein wenig abkühlen und 
beſtreicht die Möbel damit. Wenn ſie trocken 
find, polirt man mit einem wollenen Lappen 
blank. Gebeizte Möbel reibt man vierteljähr⸗ 
lich mit einem wollenen, in etwas Wachs ge⸗ 
tränkten Lappen kräftig ab. 

Nähmaſchinen zu reinigen. 
Wenn Nähmaſchinen mit verharztem Oel und 
Staub beſchmutzt und in ihrem S behin- 
dert find, nehme man etwas Benzin, beſtreiche 
die Theile, die gewöhnlich geölt werden, mittelſt 
eines Pinſels oder einer Feder damit, trete die 
Maſchine einige Minuten, und wenn das Oel 
aufgeweicht iſt, wiſche man die Theile mit 
einem Lappen rein und öle ſie wie gewöhn⸗ 
lich ein. m 1 gr” 

FOREN ͤòV—T——— UETTE Aa 
Gerichts⸗Zeitung. 

— Ein grundſätzlich wichtiger Fall der 
Rechtſprechung zur Alters. und Invaliditäts⸗ 
verſicherung hat das ſächſiſche DOberverwal- 
tungsgericht beſchäftigt. Eine Ortskranken⸗ 
kaſſe hatte, als Organ der re Drei m 
anſtalt, die Beſtrafung zweier Offiziere, die 
ihre Dienſtmädchen verſpätet zu der Verſiche. 
tung angemeldet hatten, der Reihe nach bei 
verſchiedenen Inſtanzen, auch der militäriſchen, 


58 Erkrankungen und 2 Todesfälle in Folge gegen 4½ Uhr in dem Hotel „St. Pauli- Hol, 
von an ſteckenden Krankheiten vor. Am Eckernförderſtraße 40 in Hamburg, verübt. J, 
ſtärkſten traten Maſern mit 33 Erkrankungen, dem genannten Hotel logirte ein junger an 
davon 3 in Stettin, auf. An Scharlach erkrankten zehnjähriger Mann, der ſich als Waffenſchmie⸗ 
20 Perſonen, davon 1 in Stettin, an Darm⸗ Karl Sieg aus Mannheim in das Fremden 
typhus 4 Perſonen (2 Todes fälle), davon 1 (2 buch eingetragen hatte. Während des gane, 
Todesfälle) in Stettin, an Diphterie 1 Perſon.] vorgeitrigen Tages hatte Sieg ſein Zimm. 
In den Kreiſen Anklam, Greifenberg und Saatzig nicht verlaſſen. Geſtern früh, nach 4 — 
kam kein Fall von anſteckender Krankheit vor. ſchlich er ſich, nur mit Hemd und Hoſe bekleleg⸗ 

* Nach dem Ergebniß einer kürzlich aus und mit einem geladenen ſechsläufigen Rey 
geführten chemiſchen Unterſuchung enthielt das ver und einem Dolchmeſſer bewaffnet 
Waſſer der hieſigen ſtädtiſchen Leitung auf] Treppe hinab, um die Ladenkaſſe wee * 
100 000 Theile 5,65 Theile organiſcher Sub“ ben; er erbrach fie, erbeutete aber nur wol 
ſtanzen. Mark Wechſelgeld. Durch das Geräuſch r 
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jährige Hausknecht Friedrich Dabelitein, 
üftiger Mann, erwacht, 


mäßig binnen wenigen 
einen Dolchſtich in die Bruſt. Der der Spielbank. Au 
das Herz und Dabelſtein ſank todt 
oben. Der Mörder flüchtete; er kletterte 
ni die niedrige Mauer des Hofes ımd drang 
en Keller eines benachbarten Hauſes ein, 

er ſich unter dem Bett in einer Mädchen⸗ 


m 
I 


der jungen Dame jelber, in der 
lobung für aufgehoben erklärten. 


weilig große Summen. 
Abends kam eine Serie 
heraus. 


Nun entſpann ſich ein ver⸗ 
elter Kampf zwiſchen dem Mörder und 
ö eamten. Schließlich gelang as dem 
eg noch, bevor er daran gehindert werden 
joe, ſich eine Kugel in die linke Schläfe zu 
anfdn an, Er war ſofort todt. — Leider wurde 
ig langlich in dieſer Mordſache noch ein Un⸗ 
Auldiger verhaftet. Unter den Effekten 
|% Abe wurden verſchiedene Briefſchaften ge⸗ 

it darunter auch friſch geſchriebene, noch 
Ant abgejandte Anſichtspoſtkarten mit der 
ken erſchrift Robert Hänſel aus Pege in Sad. 
7 Mu u. a. auch eine mit der Anrede: „Liebe, 
pr tter!“ an eine Frau Hänſel in Pege. Die 
lt angeſtellten Ermittelungen führten zu⸗ 
ON zur Verhaftung des Robert Hänſel, 
u in der Görttwiete logirenden Seeman⸗ 
— der aber ſofort ſein Alibi nachweiſen 
15 . Er erzählte, er habe am Dienſtag 
* in der ſogenannten „Bauernſchenke“ in 
zer Seilerſtraße mit einem jungen Manne, 

im Hotel „St. Pauli⸗Hof“ wohne, gekneipt, 


Spielſaal, kehrte 


des Kaſinogartens auf. 
war er mindeſtens 


Skandal. 


hängen bleibt! Die Promenaden 
doch ſonſt jede Poeſie und werden 


bank beſtändig zurückgeht.“ 


zenüber gleichfalls Sieg genannt; er käme 
Sie Mainz, wo ſein Vater Glaſermeiſter ſei. 
den hätten verſchiedene Anſichtskarten geſchrie⸗ 
I Pr Sieg in den Poſtkaſten werfen wollte; 
f at dies aber nicht gethan und durch das 


einen Namen gem 


lich in der Grotte 


erdacht auf Hänſel. 

un Ein Miethſchiedsgericht ſoll in Frank⸗ 
b chtet werden. Der Hausbeſitzerverein 
. der Mietheverein haben nach gemeinſamen 
Ih; eolungen die Errichtung beſchloſſen. Das 
wen schiede gericht ſoll aus einem Vorſitzenden, 
ee Veifigern aus den Kreiſen der Haus⸗ 
deer ſowie zwei Beiſitzern aus den Kreifen 
der Miether beſtehen. Dem Miethſchieds⸗ 
8 Hufe ſollen alle aus dem Miethverhältniß, 


Probſt 


leitet worden ſei. 


finden. 


kön enden Rechtsſtreitigkeiten unter Aus- 
fuß des ordentlichen Rechtsweges und ohne 
ducſicht auf den Streitgegenſtand zur Ver⸗ 
Me tg überwieſen werden, ſofern ſich Ver⸗ 


In Dresden ereignete ſich geſtern bei 
i eerdigung des verſtorbenen Striegs- 
ters Edler von der Planitz ein peinlicher 


hei Mann ging auf einen katholiſchen 
5 ichen, der ſich im Leichengefolge befand, 
Bre nd verſuchte ihn von ſeinem Platz am 
hinwegzudrängen, indem er laute Rufe 
Der Ruheſtörer wurde von dem 
adjutanten des Königs zur Seite ge— 
und durch zwei in der Nähe ſtehende 

Ueber en „St dal 
ſchreibt man vom 19. 


hauptung aufgeſtellt wird, 


dal 4 0 
8 Auguſt: „Heute 
fand man an einer Palme unweit des 
nos einen jungen, elegant gekleideten 
5 hängen. Der dienſtthuende Aufſeher 
Selbſtmörder, der ſonſt täglich, bei dem 
zen Morgengrauen, die Runde durch die 
en macht, den Selbſtmördern einige Fünf⸗ 
Fan ſtücke in die Taſche jtect und dafür ihre 
a ere an ſich nimmt, hatte diesmal — und 
> n ird ihm wahrſcheinlich ſeine Stelle 


ſie nicht 
brauchten Eiſenſtäbe 


übauistcher unter den Badegäſten nahmen] als Frachtgut nach Wet ohne daß wah 


N j Oktroigrenze und 


folgt der Frevelthat: 
für Eiſeneinfuhr mußten bezahlt werden. 


Er war vor Kurzem von San 
Breslau, 22. Auguſt. 


N lo in Paris eingetroffen, wo ſeine Braut 
lot mit der er ſich im Herbſt vermählen 
. Vor etwa einem Monat unternahm er 


Bekanntmachung. 


Das Programm der Techniſchen Hochſchule zu 


bis 22 April 1903 ftatt. 
Charlottenburg, den 21. Auguſt 1902. 
Der Rektor 
der Königlichen an Hochſchule zu Berlin. 


> Grantz. 


Nach mehrjähriger ſpecialiſtiſcher 
Königsberg, München und Halle habe 
Kohlmarkt 10, 2 Tr 


Abonnements⸗Einladung 
Mf die „Stettiner Zeitung“. 
1 Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 
zen für den Monat September auf die 
lich erſcheinende Stettiner Zeitung 
Pfg., mit Bringerlohn 80 Pfg · 
„Stettiner Zeitung“ wird be: 

8 am Abend ausgegeben. 
K Die Redaktion 
der „Stettiner Zeitung“. 


niedergelaſſen. 


Sonntags 9-10. 


Stettin, den 22. Auguſt 1902. 
Geburten: 


Tiſchler Heitmann, Schmied 


Stettin, den 22. Auguſt 1002. 


„Bekanntmachung. 
N eiuer am 15. d. Mts. ausgeführten chemiſchen 


* 
5 Former Frank, Waste ae Muns. 
uf geb 


chung enthielt das Waſſer der hieſigen Leitung 
0 000 Theilen 5,65 e organiſcher Subſtanzen. 


X 8 Stettin, den 22. Auguſt 1902. 
„Bekanntmachung. 

ahn euch fit be genen dieſſeitigen Polizei- 

r Königliche Polizeiprä ſident. 
Lotterie⸗Anzeige. 


Schneider Vollbrecht mit Frl. Sonntag. 
Todesfälle: 


ben: 
ve Klaſſe 207. Lotterie müſſen dei Ber ⸗ ale 0 1 


* 


Ausbildung in 
ich mich in Stettin 


eppen, 
als @peeinlarzt f. Ohren, Naſen⸗ u. Halsleiden 
Sprechſtunden: Vormittags 10—12, Nachntitt. 3 3—5, 


Dr. med. V. Alsen. 
Standesamtliche Nachrichten. 


Ein Sohn: dem Sergeanten Brötzmann, Maſchinen⸗ 
meiſter Frick, Schiffseigner Lindemann, Arbeiter Haaſe, 
Schwanz, Kriminal⸗Schutz⸗ 
mann Peis, Maurer Marotzky, Fleiſchermeiſter Krüger. 

Eine Tochter: dem Krahuführer Waldow, Kauf⸗ 
mann Oergel, Schloſſer Treichel, Maler Teipelke, Buch⸗ 
halter Hampe, Arbeiter Rückert, Kaufmann Groſſe, 
Kaufmann Schmidt, Maler Samuel. Kaufmann Schwartz, 


o te: 
Kaufmann Riedel mit Frl. Müller; Bahnarbeiter 


Der Königliche Polizeipräſident. | Hehmer wit Fe. Garhrechte Bäder Kö mit Bel. 
85 N igl Sehroeter. Mahlte; Pal 1 Pr * 171 PE Frl. Krieger. 


Arbeiter Wieck; Tochter des Kaufmanns Hanke: 
Sohn des Brauers Wieſe; Tochter des Schiffszimmer⸗ 
manns Schmidt; Tochter des Arbeiters Krämer: Sohn 
des Arbeiters Porath; Sohn des Schneiders Kurtzhals; 
Tochter des Maurers Tietz; Tochter des Kutſchers Witte. 


ſtamitien Nachrichten aus anderen Neitungen. 


szimmermann Wilhelm Tesnow, 
oſtdirektor a. D. Albert Tech 


mit einem Freunde einen Ausflug nach Monte 
Carlo und verfiel hier dem Banne der Roulette. 
Er ſpielte ſehr hoch, aber ſtets ſehr unglücklich. 
Die Summen, die er ſich telegraphiſch oft bis 
aus Braſilien her beſchaffte, wurden regel⸗ 
Stunden eine Beute 
ſeiner Braut entlockte er 
unter einem Vorwande 100 000 Franks, die er 
ſogleich an der Roulette verſpielte. Geſtern er- 
hielt er Briefe von dem Vater ſeiner Braut und 
die Ver⸗ 
Den ganzen 
Abend hindurch ſpielte der junge Braſtlianer 
wie ein Wahnſinniger und gewann auch zeit⸗ 
Aber gegen zehn Uhr 
von vierzehn Roths 
Der Braſilianer ſpielte auf Schwarz, 
jedes Mal das Maximum von 6000 Franks. 
dem zwölften Roth war er mit ſei⸗ 
Ende Er verließ hierauf den 
aber nicht in ſein Hotel 
zurück, ſondern hängte ſich mit einer eleganten 
() grünen Schnur an der ſchönſten Palme 

Als man ihn fand, 
ſchon 6 Stunden todt. 
Ganz Monte Carlo iſt empört über dieſen 
Bei den unzähligen Beamten und 
Gärtnern der Spielbank ſollte man doch wirk⸗ 
lich erwarten, daß ein Selbſtmörder nicht ſechs 
Stunden lang mitten in den ſchönſten Anlagen 
verlieren 
eher zu 
Stätten des Gruſelns als zur Freude an der 
Schönheit der Natur. Zu den Zeiten des 
alten Blanc iſt es nie vorgekommen, daß ein 
Selbſtmörder auch nur eine halbe Stunde 
blieb. Aber in neuerer Zeit iſt eben in Monte 
Carlo Alles ſchlechter geworden, und man kann 
ſich nicht wundern, daß der Beſuch der Spiel ⸗ 


— In verſchiedenen Pariſer Blättern wird 


dobei ; : zrmli „wieder einmal mit großer Vehemenz über das 
e \ 5 — A 

kanaren Hader Ser Aremde habe fh ihm angeblich wunderkräftige Mafier von Lourdes 

begeni 5 8 geſtritten. Ein Pariſer Ingenieur, Louis 


Probſt, der ſich auf dem Gebiete der Hydrologie 
acht hat, will den Nachweis 
führen, daß das Waſſer der Quelle, die angeb⸗ 
9 durch ein Wunder ent⸗ 
2 fl Mor 5 
e e e 
van Vorrichtungen künſtlich in die Grotte ge- 

erzählt, er ſei ein 
ſtrenggläubiger Katholik und ſei mit ſeiner 
kranken Frau vor Jahren nach Lourdes ge⸗ 
tommen, um dort für ſeine Lebensgefährtin 
Geneſung und Befreiung von Schmerzen zu 
Als ſich der Zuſtand der Patientin 
verſchlimmerte, habe er Mißtrauen gefaßt, ſei 
ſeither wiederholt nach Lourdes gekommen und 
habe zunächft das Waſſer aus der Quelle von 
Lourdes einer chemiſchen Unterſuchung unter ⸗ 
zogen. Dieſe habe ergeben, daß es ſich um un⸗ 
verfälſchtes Gavewaſſer handelte. Dann habe 
er ſich ſeine Erfahrungen auf dem Gebiete der 


und Miether im Miethvertrage oder 1 5 
en tage da; a ydroſcopie zu Nutze gemacht, ſei der kunſwoll 
h N Nachtrage dazu verpflichtet haben. — gelegten Kanaliſaton nachgegangen, und 


ſei nun in der Lage, einen genauen Plan jener 
Vorrichtungen aufzuzeichnen, durch welche das 
Waſſer aus der Gave in die Grotte geleitet 


all in der nächſten Nähe des Königs. 3 5 i 345 
anſchei teligiöf : werde. Probſt erklärt ſich bereit, den Betrag 
hen Jeinend von religiöfen Mabnfinn en von 40000 Franks zu erlegen, falls es den 


Prieſtern von Lourdes gelänge, ihm einen 
Gegenbeweis zu erbringen. Vorderhand liegt 
nur eine en 0 d er 

iſtlichkeit von Lourdes vor, in der die Be⸗ 
ER ähnliche Angriffe 
wie ſeitens Probſt's ſeien gegen die Wunder: 
quelle wiederholt erfolgt und ſtets entſprechend 


5 entträ worden. 7 
ae Ein niedlicher Oktroifall giebt, wie die 
„Lothr. Zeitung“ ſchreibt, dem großen Kreiſe 
der Metzer Turner und Turnerfreunde viel 
Stoff zur Heiterkeit. Die von dem Pforz- 
heimer Kreisturnfeſt zurückkehrenden Mit- 
glieder des Metzer Turnvereins machten auf 
der Heimreiſe von Karlsruhe aus noch einen 
Abſtecher nach dem ſchönen Heidelberg, wozu 
gern ihre bei den Stabübungen ge 
mitſchleppen wollten. 
Kurz entſchloſſen ſandten ſie die e ENDE 

einer 
von ihnen bei dieſer Gelegenheit an die Metzer 
ihre a ” 
wiſſenhaftigkeit gedacht hätte. ch — afe 
Ya 20 Pfg. Oktroigebühr 


Wie der „Br. 
G. A.“ meldet, kenterte geſtern Abend auf der 
Oder ein Boot des Breslauer Rudervereins 


rlin für 1. October 1902/03 


Ychienen und vom Sekretariat für 50 Pfg., ausſchließlich Porto für Zuſendung, 
Immatrikulationen finden vom 1. bis 24. October 1902 und vom 


— 


. [Bol ), 

in bla echts bis ſpäteſtens 9. September, Abends] 70 J. [Stolp]. Rentier Albert Rudolph, 73 J. Su 

6 Die g ig erneuert ſein. I dauptzollamtsdiener Chriftian Koch, 67 J. [Swine⸗ 

— jaed e J 
= 1 Frau Anna Neumann geb. an Gre 

1 iat, Hnhelmann. Hinwiter: wald. Frl. Markt Stewert [Stotp). 92 


v Stottern, Stammeln und Yispeln heilt 


— 


I 


N ;- 0 * — Gr 


vorüberfahrender Oderdampfer verurſachte. 
Den Rudernden gelang es, ſich zu retten; der, 
Steuermann iſt ertrunken. 

Bern, 22. Auguſt. Die Wetterhorn⸗ 
beſteigung der Brüder Henry und Robert 
Fearon mit den Führern Brawand und Bohren 
hat ein wirklich tragiſches Ende genommen. 
Sie hatten den Gipfel Mittwoch Morgens bei 
ſchrecklichem Gewitter erreicht. Ein Blitzſtrahl 
5 wie es ſcheint, alle vier auf einmal ge⸗ 
ödtet und zwei in die Tiefe geſchleudert. Die 
Leichen des einen Engländers und Führers 
Brawand fand man heute nahe am Gipfel, 
daneben einen vom Blitz gezeichneten Eispickel 
im Schnee ſteckend. Die beiden anderen ſind 
über die himmelhohe Wand geſtürzt. Man 
zweifelt, ihre Leichen jemals zu finden. Die 
7 haben Vater, Mutter und noch fünf 

eſchwiſter in Grindelwald. Sie ſtammen aus 
Hernehill bei Canterbury. 

Br ü 1 el, 22. Auguſt. Die Sammlun⸗ 
gen in Belgien für die Opfer der Kataſtrophe 
von Martinique haben 146333 Franks er⸗ 
geben. 

London, 20. Auguſt. Das abſcheuliche 
Wetter, das am Empfangstage des Schahs 
in England herrſchte, hat wenigſtens ein 
prachtvolles bon mot gezeitigt. Ein Kutſcher, 
der ein Mitglied der Suite des Schahs fuhr, 
wurde von einem Kollegen mit den Worten an⸗ 
geredet: „Was fährſt Du denn da, Bill?“ — 
„Einen Freund des Schahs, einen ſogenannten 
Sonnenanbeter,“ lautete die Antwort. „Hm“, 
meinte der andere mit einem Blick zum dicht 
bewölkten Himmel, „der will hier wohl Ferien 
machen?“ 


A 
Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 23. Auguſt. Die „Poſt“ erhält 
von Geheimrath Löhning eine Zuſchrift, daß 
er von dem Berichterſtatter eines hieſigen 
Blattes einfach überfallen worden ſei und 
dem betreffenden Herrn geſagt habe, daß er es 
ablehnen müſſe, überhaupt mit der Preſſe in 
3 zu treten. Seine von dem Blatte 
wiedergegebenen Aeußerungen ſeien theils er- 
funden, theils mißverſtändlich und irrig er⸗ 
zählt. Er habe ihn nur auf ſein Expoſee an⸗ 
gewieſen. 

Aus Bozen wird telegraphirt: Dr. Feli; 
ilgert, Landgerichtsrath aus Heidelberg, er⸗ 
itt am Donnerſtag auf dem „Peitler Kofel“ 
vor der Schlütter⸗Hütte in Folge langen 

Liegens in der Sonne einen Sonnenſtich. Er 
mußte ins Krankenhaus nach Bozen geſchafft 
werden, dürfte aber geneſen. 

Aus Brüſſel meldet die „Frankf. Ztg.“: 
General Botha äußerte ſich hier u. A. dahin, 
daß den intimen Verhandlungen der Generale 
mit Krüger nur Dr. Leyds beigewohnt habe, 
deſſen Verhältniß zu ihm und ſeinen Freunden 
ſich in nichts geändert habe. Botha weilte 
geſtern lange am Sarge ſeines Waffengefähr⸗ 
ten Meyer und beſuchte dann deſſen Wittwe. 

Nach einer Meldung der „Frankf. Ztg.“ 
aus Petersburg verlautet ſeit einigen Tagen, 
daß der Unterrichtsminiſter Senger von ſei⸗ 
nem Poſten zurückzutreten beabſichtige. Es 
wird behauptet, daß der von Senger ausge⸗ 
arbeitete Entwurf einer Mittelſchulreform die 
Zuſtimmung des Zaren nicht erhalten habe. — 
Für die Entbindung der Zarin werden bereits 
Anſtalten getroffen. Man erwartet das Fa- 
milienereigniß in der nächſten Woche. 

Gmunden, 23. Auguſt. Das Befinden 
der Herzogin Margarethe von Würtemberg 
iſt andauernd zufriedenſtellend. Wenn keine 
beſonderen Komplikationen eintreten, iſt die 

Patientin als gerettet zu betrachten. 

St. Gilgen, 3. Auguſt. Bei ziem⸗ 
lich bewegtem Wetter iſt geſtern Mittag ein 
Ballon der königlich baieriſchen Luftſchiffer⸗ 
Abtheilung, der früh 8 Uhr in München auf. 
geſtiegen war, bei dem Steinkofel glatt ge⸗ 
landet. 

Lienz, 2. Auguſt. 
Glockner ſind geſtern drei Touriſten verun⸗ 


in Folge des hohen Wellenganges, den P der Arbeiter⸗Allersverſicherung 


umgehen. 


blik. 


gelungen, 


die Regie 
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ſtören. 


Urlaub 
redung 


habt hat 


eintrifft. 


— 


Auf dem Groß⸗ 


een 1 


troffen hätte, 
und keinen 


die Freiheit! 


rung 


Rom, B. Auguſt. 


zu Cayas (Oviedo). 
den getödtet oder ſchwer verletzt. 5 

Burgos, 23. Auguſt. 
der Prinz von Aſturien beſuchten geſtern die 
Kaſerne und hielten darauf eine Revue über 
die Truppen der Garniſon ab. 
reiſt heute nach San Sebaſtian, wo er Abends 


r 


und Durchführung des Vereinsgeſetzes. Ueber 
den letztern Punkt äußerte fi i 
wie folgt: „Unſer Jahrhundert hat das merk⸗ 
würdige Schauſpiel erlebt, daß, je mehr wir 
Geſetze gegen die Orden ſchmiedeten, um ſo 
mehr die Orden verjuchten, dieſe Geſetze zu 
Es hat ſeit hundert Jahren keine 
Regierung gegeben, die nicht Maßregeln ge- 
m das Ordensweſen zu regeln, 
nicht darauf hin⸗ 
gearbeitet hätte, dieſen Maßregeln ganz oder 
zum Theil zu entſchlüpfen. So hat man denn 
auch, als das Geſetz von 1901 erlaſſen wurde, 
ohne Zurückhaltung verkündet: 
wird wie die frühern todter Buchſtabe bleiben, 
und keine Regierung wird es wagen, die wider⸗ 
ſetzlichen Schulen zu schließen. 
haben bewieſen, 
Spaß gemacht wurde. 
getreten. Sie kennen die heftigen Einſprüche, 
die ſich erhoben, und die lauten Rufe: Es lebe 
i Wir haben in Frankreich alle 
Freiheiten, außer der, das Geſetz zu verachten. 
Hinter der lauten Agitation, die Freiheit for⸗ 
dert, ſtehen alle notoriſchen Feinde der Repu⸗ 
Ihr Sammelruf: Es lebe die Freiheit! 
ſowie der andere: Es lebe das Heer! iſt nur 
Vorwand, um an der Republik ihren Haß aus⸗ 
zulaſſen. Es iſt indeſſen unſern Gegnern nicht 
den innern Frieden 
ſtören. Vielleicht ſuchen ſie ſchon nach einem 
neuen Vorwande, uns anzugreifen. 
reaktionäre Block wird ſich dem republikani⸗ 
ſchen gegenüber ſehen, der nicht daran denkt, 
ſich ſprengen zu laſſen. 
des Landes, das eben durch die Generalräthe 
zum Ausdruck gelangt, zu rechtfertigen, kennt 
das, ohne 
Schwäche, aber auch ohne übertriebene Härte 
die eingeſchlagene Richtung zu verfolgen. Ge⸗ 
bietet man uns unterwegs Halt, 
wir wieder in die Reihe zurücktreten. 
dann die folgende Regierung unſer Werk voll⸗ 
endet, werden wir ſie mit allen Kräften unter⸗ 
ſtützen; wir werden ſie bekämpfen, wenn ſie 
die Abſicht zeigt, unſere Arbeit wieder zu zer- 


den, der 


Es iſt überall in Kra 


nur ein Mittel: 


London, 23. Auguſt. In dem Bezirk 
Leven⸗Oak unterlag geſtern der konſervative 
Kandidat dem liberalen, 
von 1200 Stimmen erzielte. 
Wahlen haben die Konſervativen in dieſem 
Bezirk mehr als 4000 Stimmen verloren. 

Petersburg, 23. Auguſt. 
lautet wurde dem Grafen Tolſtoi, der ſich nach 
Bukareſt begeben wollte, von den Behörden die 
Ausfolgung eines Paſſes verweigert. 5 

Bukareſt, 23. Auguſt. Der „Adererul“ 
bringt die ſenſationelle Meldung, 
macedoniſche Komitee die Ermordung des Sul- 
tans, und, falls dies unausführbar, die Er⸗ 


der Miniſter 


Dieſes Geſetz 


Nun, wir 
daß das Geſetz nicht zum 


im Lande zu 


Aber der 


Um das Vertrauen 


ſo werden 
Wenn 


Das Blatt „Epoca“ 
berichtet, es ſei unrichtig, daß der franzöſiſche 
Geſandte in Rom, der ſich augenblicklich auf 
in Frankreich befindet, 
mit dem italieniſchen Geſandten in 
Paris, Tornielli, über die bevorſtehende Reiſe 
des Königs Viktor Emanuel nach Paris ge⸗ 
N In diplomatiſchen Kreiſen wird 
jedoch die Reiſe des Königs nach Frankreich 
als feſtſtehend betrachtet. 
Beſuch bald erwidern. 
Madrid, 23. Auguſt. 
Exploſion geſchah in der Exploſipſtoff⸗Fabrik 
Mehrere Perſonen wur⸗ 


eine Unter⸗ 


Loubet wird den 


Eine furchtbare 


Der König und 


Der König 


der eine Mehrheit 
Seit den letzten 


Wie ver⸗ 


daß das 


Waſhington, 23. Auguſt. Die ame 
rikaniſchen Rheder der Oſtküſte haben Schritt 
bei der Regierung unternommen, um das 
Monopol der Transporte von Materialien 
zum Bau des Panama-Kanals zu erhalten. 

Newyork, 23. Auguſt. Aus St. Tho 
mas wird gemeldet: Ein Telegramm aus St. 
Lucia vom 22. d. Mts. berichtet, daß ein ſtar⸗ 
fer vulkaniſcher Ausbruch vorgeſtern wiederun 
am Mont Pelee zu bemerken war. Der Aus 
bruch war von völliger Dunkelheit begleitet 
eine große Menge vulkaniſcher Aſche bedeckt 
die Schiffe, welche in einem Umkreiſe von ach 
Kilometern vor Anker gegangen waren. Bis 
her find noch keinerlei Einzelheiten befanı 
geworden, ob durch den Ausbruch Perſone 
ums Leben gekommen find. 
CCC ĩ ˙·1A 

Briefkaſten. 

R. S. Wenn der Schaden nachweislich durch 
die Schuld der Reinigungsanſtalt entſtanden iſt, 
ſo iſt dieſelbe auch verpflichtet, in vollem Umfange 
für denſelben aufzukommen; ein Prozeß würde 
immer zu Ihren Gunſten ausfallen. — Meh⸗ 
rere Abonnenten. Das von London aus⸗ 
gehende und durch große Inſerten in allen 
Blättern angekündigte Unternehmen betreffend 
Verſandt von Krönungspoſtkarten zur Krönung 
König Eduards hat ſich hinterher als ein großer 
Schwindel herausgeſtellt, durch welchen ſämtliche 
Zeitungs⸗Expeditionen um die Inſertionsbeträge 
und alle Einſender um die Beträge betrogen ſind. 
An eine Zurückerſtattung des Geldes iſt nicht zu 
denken. — E. M. Der jetzt ausgeſtellte Schuld⸗ 
ſchein kann leicht bei dem Tode der Ausſtellerin 
zu Streitigkeiten mit den Erben führen, des halb 
empfiehlt es ſich, den von Ihnen angeführten 
zweiten Weg zur Sicherheit des Darlehns einzu⸗ 
ſchlagen. — Karl St. Jeder Einjährig⸗Frei⸗ 
willige der Artillerie muß beſitzen: Exerzier⸗ 
Reglement für die Feldartillerie, Schießvorſchrift 
für die Feldartillerie und Felddienſt⸗Ordnung. — 
Frau Mathilde W. Geſetzliche Erben der 
erſten Ordnung find die Kinder des Erblaſſers. 
bezw. deren Kinder, Enkel u. ſ. w. Ein weiterer 
Abkömmling iſt aber nur dann berufen, wenn der 
frühere A a durch den er mit dem 
Erblaſſer verwaudt iſt, nicht mehr lebt. Ein 
Enkel des Erblaſſers iſt nicht erbberechtigt, ſolauge 
derjenige ſeiner beiden Elterntheile lebt, der das 
Kind des Erblaſſers war. E Eine 
däniſche Krone = 100 Dere hat einen Werth 
von 1 Mark 12,5 Pfennig. L. N. 8. Eine 
N Entlaſſung iſt geſetzlich nicht zuläſſig, 
über die geſetzliche Zeit der Kündigung können 
wir Ihnen aber keine Auskunft geben, da Sie 
uns nicht von der Art Ihrer Beſchäftigung Mit⸗ 
theilung gemacht haben. — E. F. in M. Die 
projektirte Rundreiſe würde ca. 95 Mark koſten. 
— A. D. Die Kündigung kann in den drei 
erſten Tagen des Quartals erfolgen. 


tt 


Gummiuaren 
jeder Art. Spec ial⸗Offerten verſ. ren U. franco 
W. H. Mielek, Frankfurt a. M. 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗ — . der Landwirt !⸗ 
ſchakts kammer Pommern. 

Am 23. Auguſt 1902 wurde für inläu⸗ 
diſches Getrelde gezahlt iu Mark: 

Stettin. Mach -Eruittelnug) Roggen 
alter —.—, neuer 144,00, Weizen —,.— bis 
—— Gerſte —.—. Hafer 180,00, Rübſen 
210,00 bis —,—, Kartoffeln —.—. 


Ergänzungsnotirungen vom 22, Auguſt. 
Natz Berlin. (Nach Ermittelung.) Noggen 
147,00 bis —,—, Weizen 170,00 bis —,—, 
Gerſte —,.— bis —.—, Hafer 179,00 bis 
Platz Danzig. Roggen 140,00 bis —,—, 
Weizen 178,00 bis 182,00, Gerſte 130,00 bis 
146,00, Hafer 177,00 bis 178,00. 


Weltmarktpreiſe. 


glückt. Nähere Nachrichten fehlen noch. der That fei ein Italiener gedungen, der iber“ Es wurden am 22. August gezahct loko 
Paris, 23. Auguſt. Juſtizminiſter Trieit nach Konſtantinopel reiſen werde. er 1 per Tonue in rut d und 


Vallée hat im „Republikaniſchen Zirkel“ von 


Tanger, 


Chalons-ſur-Marne geſtern eine politiſche Redof von Marokko 


ehalten, worin er einleitend die Aufgabe und] Opfer 
as Programm der gegenwärtigen Regierung In Folge 


entwickelte. Die Hauptpunkte des Programms rannte der Wagen gegen eine Mauer; 
ſeien: Einführung der zweijährigen Dienftzeit, | Sultan erlitt eine ſtarke Erſchütterung, wurde 


23. Auguſt. Der 


Steuerreform zu Gunſten der ärmeren Klaſſen, jedoch nicht verletzt. 


Lehrfabrik 
Praktische Ausbildung von Volontären 
schinenbau und Blekrotechnik. 
1 Jahr. Prospekte d. 22 Schmidt & Co., 
Ilmenau in Thüringen, 2 


Heirat 
(*) gr ößerem Vermögen. 

Herren, wenn auch ohne Vermögen erbeten „Re 
Berlin 14. 


fſucht 


häuslich erzogen, m 


. Lenchle, Lehrer, 
Stettin, Falkenwalderſtr. 123, III. 


i Lette-Verein 


unter dem Protektorat J. M. der 
Kaiſerin.“ 

Zum 1. Oktober bezieht der Lette-Verein ſein 
neues, Berlin W., am Viktoria Luiſe⸗ 
Platz 6 belegenes Haus, das unter ſeinem Dache 
alle ſeine Inſtitute vereinen wird. 

Mit dem bevorſtehenden Winterſemeſter beginnen 
die neuen Kur ſe 

a) in der Handels ſchule zur gründlichen Aus⸗ 
bildung für den kaufmänniſchen Beruf 
als: Buchhalterin, Correſpondentin, Com⸗ 
toiriſtin 2c. 

b) für Büreaubeamtinnuen für Rechtsau⸗ 
wälte und Genoſſenſchaften. 

e) in der Gewerbeſchule: Neue Kurſe für 
alle einfachen und feinen Handarbeiten, für 
Schneidern, Putz, Wäſchenähen u. Zuſchnei⸗ 
den, Kochen, Plätten, Kunſthandarbeiten, 
Maſchineſticken, Ornamentzeichnen de. 

d) Ausbildung zur feinen Jungfer, Stütze, 
Wirthſchafterin, Handarbeit⸗ u. In 
duſtrielehrerin, Koch- u. Haushaltungs⸗ 
ſchullehrerin, für den eigenen Haus⸗ 
halt zu ermäßigten Preiſen. 

e) Ausbildung in der Photographie mit 
allen dazu erforderlichen Fächern. 

Spezialkurſe für Amateure. a 

J) Unent 12 Ausbildung z. Kunſiſtickerin 
und iftſetzer in. 

Für auswärtige Schülerinnen Penſion in dem 
vollſtändig neu eingerichteten Victoria⸗Stift. 

Auch unſere ushaltungsſchule, früher 
Eliſabethſtr. 278, verlegt ihren Wohnſitz zum 
1. Oktober nach dem neuen Hauſe, Eingang Neue 


Bayreutherſtraße. 5 5 m | 
Ausbildung in allen hauswirthſchaftlichen Arbeiten, 
im Kochen, Waſchen und Plätten, Handarbeiten 
und Schneidern, ſowie Fortbildung in Elementar⸗ 
u Turnen und ng. 7 
Auskunft über sämmtliche Juſtitute ſchriftlich 
und mündlich durch die Regiſtratur, geöffnet von 
> 8. le (bis 1. Oktober nach Königgrätzer⸗ 
traße - e537 33: 


90). 
Proipelte kran e ee a 


Montag: 


Dienſtag: 
Bous gülti 


Sonntag: 


Montag: 


Dienſtag: 


2 


Bons gültig. 


Bons ungültig. 


Sonntag Nachm. 3 ½: 
Kleine Preiſe. 


Abends 7½ 
Bons ungültig. 


9. 


Kirchplatz A, 4 Tr., 
iſt eine Wohnung zum 1. September zum 
Preiſe von 16 %/ monatlich an ruhige 
ordentliche Leute zu vermiethen. 

Näheres Kirchplatz 3, parterre. 


Bellevue- Theater. 
Charleys Tante. 


Neu! Zum 1. Male: 


| Der Landsknecht. 
I Dex Landsknecht. 
Eine tolle Nacht. 


Im herrlichen Concertgarten täglich ab 5, 


Sonntags ab 4 Uhr: 


Kleine Preiſe. | 


Uhr: 
Großes Extra⸗Militär⸗Coucert. 


Elysium- Theater. 
Die Macht der Finsterniss 


Coralie & Cie. 


Beneſiz Steffi Margreiter. 


Das Versprechen 


Bons gültig. 


hinterm Herd. 
Der Störenfried. 


- Reichert's Garten, 


Gutenbergſtraße 7. 


n Ae elle, 

en e 
; ' gs Frei- Concert. 

ets ı Programm. 


beute und folgende Tage: 


Wendiſches Künſtler⸗ | 


: Habekost. 


Euſemble. 


Sultan 


der 


junge Dame 


Offerten von ehrenhaften 
form“, 


Newyork. Roggen 144,00, Weizen 


iſt in der Nähe von Fez das 
eines Automobil-Unfalles geworden. de 0 159,25, 
eines Fehlers in der Steuerung Fuga. Roggen 152,00, Weizen 170,50. 


Magdeb 22. Auguſt. Rohzucker. 
Abendbo * Prodult ru upreiſe Traute 
ft 6,17 ½ G., 6,25 B., 


per September 6,17 ½ G., 6,25 B., per Oktober⸗ 
per Januar⸗ 

per April⸗Mai 
6,92½ G., 


6,97½ G., 7,00 
B. Stimmung ſchwächer. 
Bremen, 22. Auguſt. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz fleigend. Tubs und Firkins 53¾ Pf., 
Doppel⸗Eimer 54½ Pf. — Speck feſt. 


Veorausſichtliches Wetter 
für Sonntag, den 24. Auguſt 1902. 
Etwas wärmer, vorherrſchend heiter. 


Goizlow. 
Sonntag, den 24. Auguſt: 


Gr. Militär⸗Concert 


von der Kapelle des Grenabier » Regiments 
König Friedrich Wilhelm IV. 


Direktion R. Henrion, Kgl. Mufifdirigent. 
Anfang 4 Uhr. —. Entree 15 % 
Bock - Brauerei. 


5 Täglich: 8 
Theater⸗ und Spezialitäten ⸗Vorſtellung. 
Sonntag, den 24. Auguſt 1902, Anfang 4 Uhr: 


Großes Gaxten⸗Concert 


ausgeführt von der 
Kapelle des Feld- Artillerie Regiments Mr, 2, 
Von 5 Ubr ab: Theater. 


Monſieur Hercules. 
Singvögelchen. 
Eine vollkommene Frau. 
Kaſſenöffnung 3 Uhr. 
Entree 20 Pig. Rieſervirter Play 40 Pig 
Sperrſit 60 Pfg. g 


Bei ungünſtiger Witterung findet die Vorſtellung im 
Saale ſtatt. 


it 


A 
L 
d 
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Wekanntmachung. 


Benachrichtigung und Anleitung über die Bes 
andlung von Luftballons und zugehörigen 
paraten, welche im Regierungsbezirk tettin 

aufgefunden werden. 


Zum Zwecke wiſſeuſchaftlicher Erforſchung der böhe⸗ 
ren Luftſchichten, in welche Menſchen nicht mehr vor⸗ 
zu dringen vermögen, läßt man faſt in allen Staaten 
Europas von Zeit zu Zeit kleinere oder größere Luft⸗ 
ballons ſteigen, die Juſtrumente tragen, welche auf 
einer geſchwärzten Papierfläche ſelbſtthätig Aufzeich⸗ 
nungen über die Temperatur, die Feuchtigkeit und ſo 
weiter ausführen. Für die nächſten Jahre finden der⸗ 
artige Auffahrten au dem erſten Donnerſtage eines 
jeden Monats gleichzeitig in Eugland, Frankreich, 
Elſaß⸗Lothringen, Bayern, Preußen, Oeſterreich und 
Rußland ſtatt, außerdem aber noch gelegentlich an 
anderen Tagen. In Preußen erfolgen dieſelben Seitens 
des Aeronautiſchen Obſervatoriums des König: 
lichen Meteorologiſchen Inſtituts am Tegeler 
Schießplatz bei Berlin, die Ballons, Inſtrumente 
und aller Zubehör find demnach fiskaliſches Eigenthum. 

Da dieſe Ballons „unbemannt“ find d. h. nur 
Apparate, aber keine Perſon tragen, muß man er⸗ 
warten, daß ſie, von verſtändigen Leuten gefunden, in 
zweckmäßiger Weiſe aufbewahrt und zurückgeſchickt 
werden. Um den Bewohnern des Regierungsbezirks 
die Möglichkeit einer ſachgemäßen Mitwirkung bei dieſen 
wichtigen und in allen Kulturſtaaten geübten Verſuchen 
zu gewähren, ſeien folgende Erläuterungen und Vor⸗ 
ſchriften bekaunt gegeben und die nachgeordneten Be⸗ 
hörden erſucht, deren Befolgung anzuempfehlen bezw. 
zu überwachen. 

1. Zum Emporheben der Inſtrumente werden meiſtens 
Luftballons, die mit Gas gefüllt ſind, gelegentlich 
aber auch Drachenflächen verwandt, die an einem Stahl⸗ 
draht gehalten und durch die Wirkung des Windes 
zum Aufſteigen gebracht werden. Die Ballons ſind 
entweder aus Stoff oder aus Gummi oder aus Papier 
hergeſtellt, an ihrem unteren Theile haben ſie 
eine Oeffnung, aus der man durch vorſichtiges Drücken 
auf den Ballon das Gas entleeren kann, beſonders 

e wenn man dieſe Oeffnung hierbei nach oben 
ringt. 

Papierballons, deren Hülle an ſich ohne Werth iſt, 
können ohne Weiteres durch Zerreißen entleert werden. 
Bei dieſer Thätigkeit iſt ſelbſtverſtändlich jedes offene 
Feuer (Cigarren, Pfeife, Streichholz oder 5 
mit größter Sorgfalt fernzuhalten, da d 
leicht zum Explodiren gebracht werden . 84. 
lous aus Stoff und Gummi un mit thunlichſter 
Sorgfalt behandelt und deshalb z. B. aus Bäumen 
nöglichſt ohne Verletzungen frei gemacht werden. 

ie zu demſelben Zwecke benutzten Drachen haben 
die Geſtalt eines viereckigen, offenen, aus Holzſtäben 
Br Kaſtens, der theilweiſe mit Baumwollſtoff 
bekleidet iſt. Befindet ſich, was meiſt nicht der Fall 
. noch ein längeres Stück Stahldraht an dem Drachen. 
o iſt, falls die Möglichkeit vorliegt, daß dieſes eine 
eleltriſche Starkſtrom⸗Leitung berühren kann, jedes Er⸗ 
greifen deſſelben mit den bloßen Händen oder Berühren 
mit unbedeckten Körpertheilen ſorgfältig zu vermeiden. 
Dagegen bfeitigt ein um die Hände gewickeltes trockenes 
Tuch jede Gefahr. Man vermeide jede unnöthige Be⸗ 
ſchädigung des ſehr gebrechlich gebauten Drachen. 

2. Iſt der Ballon oder Drache bei ſtarkem Winde 
noch in ſchneller Bewegung, ſo iſt bei den Verſuchen, 
ihn feſtzuhalten, mit aller Vorſicht zu verfahren, um 
nicht umgeriſſen und hierbei beſchädigt zu werden. 
Ein ſchuelles Umſchliugen der herabhängenden Leine iſt 
am vortheilhafteſten, um ſeine Bewegung aufzuhalten. 

3. Das an dem Ballon oder Drachen hängende 
Juſtrument iſt von beſonderem Werthe und muß des⸗ 
halb mit der äußerſten Vorſicht behandelt werden. 
Sobald man das mit Metall papier bekleidete kleine 


Körbchen, in dem der Apparat untergebracht iſt, in der | ADikien: 


Luft ergreifen kaun, oder wenn man es am Erdboden, 
oder in einem Baume hängend, findet, ſchneide man 
es, ohne im Geringſten mit den Fingern hinein⸗ 
zugreifen, ab und ſtelle es uneröffnet vorſichtig bei 
Seite, wenn möglich, in einen geſchützten Raum, wo 
es auch vor dem Regen bewahrt iſt. Sind an dem 
Körbchen noch beſondere Vorſchriften angebracht, fo 
führe man dieſe ſofort aus, z. B. wenn gebeten wird, 
an einer beſonders bezeichneten Schnur fo lange zu 
ziehen, bis eine Feder aufſchneppt, was zum Zwecke 
hat, eine nachträgliche Zerſtörung der auf mit Ruß 
1 Papier erfolgten Aufzeichnungen zu ver⸗ 
hindern 

4. Ballon, Netz, Fallſchirm, Drachen und alle zuge⸗ 
hörigen Theile ſind ebenfalls aufzubewahren. 

5. Bei allen innerhalb des Königreichs Preußen und 
des übrigen deutſchen Bundesſtaaten, außer dem Reichs⸗ 
lande Elſaß⸗Lothringen, Bayern, Württemberg und 
Baden, gefundenen Ballons, Drachen und Apparaten, 
ii ſofort eine telegraphiſche Depeſche an das Aero⸗ 
nautiſche Obſervatorium Reinickendorf⸗Weſt bei 
Berlin, abzuſchicken, in der die Adreſſe des Finders 

enan anzugeben iſt. Auch bei ausländiſchen 

allons, die nicht ſelten in Nord⸗ und Mitteldeutſch⸗ 
land landen, iſt zuerſt eine ſolche Depeſche nach Reinicken⸗ 
dorf⸗Berlin zu ſchicken. Ballon und Apparat werden 
entweder abgeholt oder nach weiter erfolgender Vor⸗ 
ſchrift durch die Poſt zurückgefordert werden. 

6. Für jeden aufgefundenen und in ſachgemäßer 
Weiſe behandelten Ballon oder Apparat wird an den 
oder die Finder eine Belohnung gezahlt, die von 5 bis 
20 Ak betragen kann, je nachdem die Bergung mehr 
oder weniger ſorgfältig erfolgt iſt, worüber ſich das 
Königliche Meteorologiſche Juſtitut die Entſcheidung 
vorbehält; außerdem werden alle ſonſtigen Koſten, auch 
filr die Depeſche zurückerſtattet. 

Im Falle von Streitigkeiten wird das Königliche 
Landrathsamt, in Stettin das Königliche Polizei⸗Prä⸗ 
ſidium und in Stargard i. — die dortige Polizei⸗ 
Verwaltung entſcheiden, welchen Perſonen die Beloh⸗ 
nung gebührt. 

Die Polizei⸗ und Gemeindebehörden werden erſucht, 
der ſachgemäßen Ausführung obiger Vorſchriften die 
8 Förderung und Unterſtützung zu Theil werden 
zu laſſen 

Ganz beſonders iſt durch Belehrung und gelegent⸗ 
liches gutes Beiſpiel darauf hinzuwirken, daß ſedes 
Oeffnen oder Berühren der Apparate in ihren inneren 
Theilen, die ſehr leicht zerbrechlich ſind, ganz beſonders 
aber an der mit geſchwärztem Papier oder Metall 
überzogenen Walze oder Trommel den wiſſenſchaft⸗ 
lichen Werth des Aufſtieges unwiderruflich vernichtet 
und daß auch aus dieſem Grunde die Höhe der 
Belohnung in erſter Linie davon abhängt, ob die Auf⸗ 
zeichnungen durch die Schuld oder Ungeſchicklichkeit der 
Finder verdorben worden ſind oder nicht. 

Stettin, den 4. Auguſt 1902. 


Der Regierungs⸗Präſident. 


Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch zur all⸗ 
gemeinen Kenntniß gebracht. 
Stettin, den 18. Auguſt 1902. 


Der Königliche Polizei⸗Präſident. 


v Sehroeter. 


Adler’s 


Tafel-Cognac, 


hervorragend sehöne Qualität, 
Garantirt frei von Essenzen. 
Postkiste à 2 Fl. M. 4,25 franco. 


Gustav Adler, Hamburg 21. 


SEHR» HH0TAFHE900 0690000833 3 


Electromotore f 


Dynamos 
(auch, miethsweise), 
Gebrauchte Maschinen unter Garantie, 


C. Fuchs, Berlin SW. 19. 


LELITETTEISETTETTIITUIUITTTT 
Nie dageweſen. 

4 Paar Schuhe um nur Mk. 4 
werden nur wegen Ankauf großer Quantitäten um den 
Spotlpreis abgegeben. 1 Paar Herren⸗ 1 Paar Damen⸗ 
ſchuhe, braun, zum Schnüren, mit ſtark genageltem 
Boden, neueſte Facon, ferner 1 P. Herren⸗, 1 P. Damen⸗ 
modeſchuhe m. —.— eleg. u. l. — — d. 9 
anzug.-Bu be; a Nachnahme v. b. 40 18. 
— Geld retour 


stets, in ben 
Beichnungen 


Norddeulsche Creditanstalt. 


Aktien⸗Kapital 10 Millionen Mark. 
Steitin, 
Schulzenſtraße 3031. 


Königsberg i. Pr. — Danzig — Elbing — Thorn. 
Eröffnung laufender Rechnungen. 
Annahme von Baareinlagen auf proviſionsfreien 
oder Depoſiten⸗Konten unter günſtigſter Verzinſung. 
An⸗ und Verkauf von Werthpapieren, unter Ertheilung jeder 
wünſchenswerthen Auskunft. 
Gewährung von Vorſehüſſen gegen Verpfändung von Werth⸗ 
papieren oder Waaren. f 
Ankauf von Ban kaccepten und ausländiſehen Wechſeln. 
Beſorgung von Inkaſſi in Deutſchland und im Ausland. 
Einlöſung von Coupons und Dividendenſcheinen. 
8 Verwaltung und Verloſungs⸗Kontrolle offener Effekten⸗ 
epöts. 

(Die übergebenen Werthpapiere werden gefondert, ohne Ver⸗ 
mengung mit anderen Beſtänden, als Eigenthum der einzelnen Hinter⸗ 
leger unter Namens bezeichnung aufbewahrt.) 

Vermiethung einzelner Sehrankfächer (Safes) unter eigenem Verſchluß 
der Miether in unſerer abſolut feuerfeſten und einbruchsſicheren Stahl⸗ 
kammer von Mk. 7,50 fürs Jahr an. 


Check 


Michaelismesse zu Leipzig 


beginnt für Gross- und Kleinhandel 


Sonntag, den 31. August, 
Sonntag, den 21. September. 


Die Ledermesse wird erst 


Mittwoch, den 17. September, 


eröffnet und die Messbörse für. die Lederindustrie an demselben Tage, Nach- 
mittags 5 7 Uhr, im grossen Saale der neuen Börse am 'Blücherplatze hier abgehalten. 


Leipzig, den 9. Juni 1902. ee 
Der Rath der Stadt Leipzig. 
br. Tröndlin. 


und endet 


5 401 Manig von Dänemark 


ersten Ranges, am Königs Neumarkt, mit 100 elegant möblirt. Zimmern u. Salons v. Kronen 2.— 


Kopenhagen. 


aufwärts, verbunden mit Wiener Cafe, Fahrstuhl, ‚Electr, 
omnibus am Bahıhof. Neueste kanitäre Einrichtungen. 
empfiehlt bestens der Besitzer : 


Kronen- -Quelle 


zu pe er E Sen. 
wird Rrztllchersefts empfohlen Nieren- und Blasenleiden, urtes- und Stein beschwerden, 
Diabetes (Zuckerkrankheit), die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus, 
Ferner gegen katarrhalische Affectionen des Kehlkopfes u der Lungen, gegen Magen- u. Darmkatarrbe, 
Die Kronemquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen. 
Broschüren mit Gebraue hsanweisung auf Wunsch gratis und franco. 
Brief 


Adresse 


Licht, deutsche Bedienung. Hötel- 
Telegramm- -Adresse: „Königshötel“, 
R. Klüm, 


„Kronenquelle Salzbrunn““ 


und Telegramm 
Heyl & Mesket Dr. M. Lehmanm, Iauptniederlagen der Kronen-Quelle. — 


Durch Allerhöchſten Erlaß Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs Wilhelm II. 


dem Magiſtrat der Stadt Stettin genehmigte 
Geld-Lotterie ca” Stettin 
Jacobikirche in 0 


Ausgegeben werden 140 000 Looſe à 2 Mark und zwar 100 000 Looſe in ganzen Looſen N 2 Mark 
und 40 000 Looſe in zwei halben Looſen A. und B. à 1 Mark. 


: 4651 Geldgewinne zahlbar ohne Abzug. 


Nachdem die Lotterie nur für die Provinz Pommern 7 4 wurde, weil der 

Zweck nur lokalem Bedürfniß entſprach, wird um freundl. N e bnahme der Looſe gebeten. 

Bei dem i Preiſe ſind namhafte Geldgewinne de ae en. 
au 


e Ziehung findet im Nath e zu Stettin am 
26. und 27. Auguſt 1902 ſtatt. 


Zu haben bei 


R. Grassmann, 
Breiteſtraße 42, 
Lindenſtraße 25, Kaiſer Wilhelmſtraße 3, Kirchplatz A. 


Einladung zum Abonnement auf die 


luder Zeitung 


Begründer 1883. 


Jede Woche eine nummer von mindestens 32 Folioseiten; jährlich Über 1600 Ad- 
bildungen. Dierteljährlicher Bezugspreis 7 Mark so Pf.; Bestellungen bei allen 
Buchhandlungen und Postanstalten. 


probenummern versendet kostenfrei die 
| Geschäftsstelle der Tllustrirten Zeitung in Leipzig 


= Renduitwerstrasse 1—7. 


0, Titels s Kunsttöpferei Act.-Ges. 


Ausstellung und Gontore: 
Berlin, Mohrenstrasse 33, 


4 Fabrikation in Neuenhagen a. Osthahn, 


liefert unter billigſter Berechnung 


* Posten Majolika⸗Oefen 


und Kamine ꝛe. 
Hecks 6.2 et l. Kg -le wer 


Wartburg - daumen 


für alle Zwecke. 
Benzin-, Spiritus- und elektrischer Betrieb. 


Vollendetste Ausführung. 


Spezialität: e bis 100 Centner. 


Preise von MI. 2750, — an. 
Modelle 1901 schon von Mk. 1500, an. 


Fahrzeugfabrik Eisenach, Sisenach * 


Kataloge gratis und franko. 


Motorfahrzeug u. Motorenfahrik Borlin Aot.-Bes. 
MARIENFELDE . run 


Saug-Beneratorgas-Motore 


System Taylor. D. R. P. 


von 6 bis 1000 Pferdestärken. 


Eigene Gaserzeugung. — Betriebskosten 1 bis 
2 Pfg. pro HP u. Stunde. — Gefahr- u. Geruchlos. 
Geringer Raumbedarf. — Einfachste Bedienung. 


Kataloge gratis und franko. 


Konzessionsfrei! 


[Amerikanische Glanz-Stärke | | 


Fritz Schulz jun. Aktiengesellsch ft, Leipzig. 
garantirt frei von allen ſchädlichen Subſtanzen. 


5 Dieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat ſich ganz gußerordentlich A 
8 währt; fie enthält alle zum ante Gelingen erforderlichen 8 übſtanzen in del 
’ 14557 Verhältniß, io 8 die Anwendung ſtets eine Aihete 4 
R leichte iſt. Der vielen Nachah n p halber beachte man obiges Fab 
zeichen (Globus), das jedem Packet aufgedruckt iſt. pro Packet 20 Pf. Zu haben in fat 
allen Colonialwaacen⸗, Drogen: und I 4 


Be Schönheit des Antlitzes 


am sichersten erreicht und gepflegt durch 


Leichner” 
Fettpuder i 


Leichner” Hermelinpuder u. Aspas siapuder]| 


Diese berühmten Gesichtspuder werden in den höchsten Damenkreisen und von den erstes 
Künstlerinnen mit Vorliebe angewendet; sie geben dem Teint ein rosiges, jugendschönes, 7 
blühendes Ausseheu und es ist nicht zu sehen, dass man gepudert ist. Nur in geschlossenen 
Dosen in der Fabrik, Berlin, senützenstr. 31 und in allen Parfümerien 


L. Leichner, Berlin, Lief. d. königl. Theater. 


. 2 Preisrichter a. d. Pariser Weltausstellung 1900. 4 


5 Canolin-Streupulver | 


mit dem „Pfeilring“. 
Vermöge seines hohen Lanolingehalts und sine | 
antiseptischen Wirkung ein Vorbeugungsmittel F 


gegen Wundsein. 
Preis per Büchse 50 Pf. 


Lanolin - Fabrik Mart inikenfelde,) y 


* . 
Ark prEN 


” gm MAGDEBU RG- 
8 


Brennmaterial erspa 


LOCOMOBILEN 


mit — Röhrenkessel 
von 4-300 Pferdekraft, 


- dauerhafteste und zuverlässigste — 
Betriebsmaschinen 


12 tür Industrie und 


N Er = 
N [ 
5 andwirthschaft. & 1 
ee Röhrenkessel, Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme, 


Friedriohstrasse 59/60 (Equitable), | 


R. WOLF 


iale in Berlin W 


Festplatz 2 


Heute Sountag von Nachmittags 3 Uhr ab: 4 


= Tebter Tag der Schauftellungen. 7 : | 


„Was der „Prater“ ift dem Wiener, dem Berliner die „Haſenhaid“, ift der „Fe ei 
dem Stettiner, bier — ſchon ſeit langer Zeit; von der fun die beſten Gaben und das 
der Natur; alles könnt Ihr dorten haben und zwar: für 10 Pfg. nur. Wollt Ihr 917 Mi 
Wollt Ihr lachen? Geht zum Feſtplatz nur hinaus, überraſchend ſind die Sachen, die geſte 
jetzt dort aus. Hippodrom, Schaukeln, Athleten, Panoramas und Muſeen, lebende = 
mitäten, alles beſtens iſt zu ſeh'n. Aber heut hat es ein Ende, alſo Alle heut herbei, Jede 
10 Pfg. ſpende für den Feſtplatz bei Torney. Und könnt Ihr den Weg nicht finden, bitte 
nur fetzt auf, ich will Euch ſofort hier künden, wie Ihr nehmen müßt den Lauf: Geht AA 
zur Brunnen⸗Nymphe, grade am Berlinerthor, die vergeſſend Schürz und Strümpfe ſich 15 
natura vor. Dann geht zum Berlinerplatze, Hohenzollernſtraß' hinein und Ihr werdet m 


Schatze gleich auf dem „Radau⸗Platz“ ſein. 1 5 4 
zur Zum letzten Male: Gänſe⸗Verlooſung. 1 
Für 10 „, eine ſchöne Gans! 1. 

Zum letzten Male: Alle Sehau ſtellu * geöffnet, alle Volksbeluſtign 4 | 

im Gange. Be 

wel, Heute: unwiderruflich letzter Tag!! AN 
Ceinlaß 3 Uhr. Entiee à Perſon 10,9, za 


